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Mit Textfiguren. 


I Zur Faunistik und Biologie der schweizerischen 
Oligochaeten. 

In erster Linie drängt es mich, den Herren Prof l)r. A. Lang 
und Privatdozent Di*. HKSniKLKU in Zürich. Dr. W. Michaklskx 
in Hamburg und l)r. Dan. Rosa in Turin, den tiefstgefühlten Dank 
auszusprechen für die in freundlichster Weise zur Verfügung 
gestellte Literatur sowohl, wie für die wertvollen Ratschläge, 
die sie mir erteilten. 

Die folgenden Ausführungen sind das Ergebnis der seit meiner 
erstem Publikation {OUffochaetou *.)) und namentlich während des 
verflossenen Sommers 1 SOS fortgesetzten Beobachtungen über 
die Olignrhaetenfauna der Schweiz. Sie ergaben eine Leihe neuer 
Fundorte, eine namhafte Zahl neuer Arten und beweisen, dass 
wir zurZeit noch von einer wolil durchgearbeiteten Faunistik 
unseres Landes für diese Annelidenordmnig weit entfernt sind. 
Namentlich gilt dies auch für die Formen, welche unsere De- 
Wässer bewohnen, so sein* sich eine Reihe von hervorragenden 
Forschern das Studium ihrer Tierwelt haben angelegen sein- 
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lassen. Angesichts der ziemlich umfangreichen Literatur über 
die schweizerische Oligochaetenfauna — die vollständige Liste 
siehe in Ftnnta'ltt — mag eine gedrängte (bersicht der bis jetzt 
zur Beobachtung gelangten Süsswasserformen angezeigt er¬ 
scheinen und sei nachstehend versucht, soweit es wirklich be¬ 
stimmte Arten betrifft — also mit Weglassung der blossen An¬ 
gaben von Genera. 

Kine ähnliche Zusammenstellung der Terricolen der Schweiz 
mag füglich unterbleiben, da die wesentlichsten Mitteilungen 
hierüber sich nur auf 2 Arbeiten beschränken, niimlich auf die¬ 
jenige' von I)K niTiMTorirr (Finde f>2) und von mir (OUt/o- 
vbaetea !)). 

Ks wurden bis dahin konstatirt: 

Jeolosotaa Hemprichn Ehr. im Zürich- und kntzensee. 

« Fiedler/ Br. im Katzensee. 

Fltreon/etes t/ordioides Hartmann in Kais (HaHTM. ‘2!)) von 
( LAi*aüKI)E (Becherelte* 10) und Zschokkk {Fatum 71); 
jener fand es bei Genf, dieser im Gatiensee. I>io Synonymik 
dieser Art siehe in Be it rät/e 4(>. 

Jj/t tabrietd/ts rariet/atas 0. F. Müller von Glacahedk (id. 10) 
bei Genf, von HEnsniEli (Ktrnrsioa 82) im Werdenberger¬ 
see von ZsCHOKIvK {Stadint (>N. Beitritt/ bi). Tienrelt 70 ? 
Ftttuta 71) im Gafien-, Partnun-A larscliinasee. einigen Seen 
am grossen St. Bernhard und dem Lac des Brenets. 

Trirlaxtrihts allobrot/tuit dap. von Clapakedk bei Genf. 

( Berit. 10). 

Sft/lodtritts Ilerittf/iattas ( lap. von Flai'AKKOK ( Berlterel/es 10) 
bei Genf. 

St, t/abretae Yejd. im Ziii ichsee. 

'('tapareditta )aeridio/ttdis\ ejd.(id. 10 La tabrietdas rartet/tdus 

da]).) bei Genf von (’lapaukdk. 
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JiiffhoHowtislniniiti (ir. von Fon kl( Fa tute 24)^ ( }kube( Amt rüdes 
28) im Genfersee, von Zsciiokkk (Heitrat) bO) im Partnmi- 
und Tilisunasee. 

Tubifex rindormn Kam. von ( 'LAPABEBE (JierltereJtes 10 T. 
hon nett (1a p. ) bei Genf, GncnK (Amtet ides 28), Fon KL ( M<t- 
/m7wr21. Fumte 24) im Genfer-, Xeuenbur^er-, Lielersee; 
ebenso l)r Plkssis ( Essai 40), ferner von Lmiiok (Mitglied 
4b). Pavksi (Material! 48)bei Kovio, ZscnoKKE( Heitratf bO. 
Studien (>8) im Partnun-. Tilisunasee. ( Tienrelt (>8) im Lac 
des 1 Irenets. in den Seen am »rossen St.Pernhard ( Fauna 71 ). 
von llKLsniKn (Fxeursion 42) im Ziirichsee. in den Teichen 
des Kantons St. Gallen (Idttersurhuuij 33), von Flhilmaxx 
(Tessin 2ö) in den Gebirgsseen des Kantons T(*ssin. 

Lintnodrdus (laparedianur I!at/. im Ziirichsee. 

Ij. Hoffmeister! da]), von ( ’lapakkdk bei Genf ( Iieehere.lt es 10). 

/>. Cdekemiunns (lap. von diesem ebenfalls in Genf. 

Psainntonjefes barbatus Yejd. von Dl Plkssis im Joux-. Xeuen- 
buri>er-, von Aspkb im Zürich-. Walen-, Ageri-, Zuger-, 
Vierwaldstätter-, (onier-, Kubaner-, Ober-, Klön-, Silser-. 
Silvaplanersee (Essai 40). von Zsciiokkk im Garscliinasee 
(Studien (iS. Ileitruif (iO). von HkuschEU im Semparhersee 
(44). 

Fntboloeejdtfdus relutinus Grube von GliUBE (Annelides 28) im 
Genfer-, von Vo]\FAA Faune 24) ini Genfer-, Xeuenburger-. 
Hieb 1 }*-, Loden-, von Aspkü( lleitrat/ 1) im Ziirichsee: ebenso 
von l)r Plkssis (Fssai 40). Lmhok (Mitf/Hed 4b), von 
Zsciiokkk in den IJliatikonsoen (Heitrai) bO, Fauna 71). 

F. jdindns lMph. von Frl. Paxoolimi im Zürichsee (50 und öl). 

X(/is eliitifais (_). F. M. von Dl Plkssis (Fssai 40. Faune 24). 

» hurhata O. F. M. im Zürichsee. 

» serpeutiua 0. F. ÖL im Ziirichsee und Katzensee. 

» larustris Linn. Von Di Plkssis. (Fxsai 40), Hklschkk 
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(Umtrsinu :>1). Im HS KL (Fatft/r ‘24). Stuck im Moossee¬ 
dorfsee (57). /sniuKKK im Lac des Brenets ('Ticrurlf 70). 
Prsitiua loitffisrttt Khr. im Katzensee. 

Xaidi/ntt uaidhut Br. im Ziirichsee. 

Jlunvchacfhta iutrnnrdia Br. im Ziirichsee. 

Drro fttvnda Oken, im Katzensee. 

» Frrrirri Bonsf. im Ziirichsee. 

» ditftala 0. F. M. im Ziirichsee. 

('Itartoffastcr diajdtatttis (iruitli. von Di Plkssis [Essai 4b) ? 
LmhoK (Mittflird ;!()). 

(1t. Ittttaavt v. Lar. Foiskl (Fattttr 24 - (1t. rmitirtdaris) und 
von mir im Katzen- und Ziirichsee. 

» rrisftdlhttts Vejd. im Katzensee. 

» diasfrnj/lttfs Uniitli. im Katzen- und Ziirichsee. 

» La tu ft Br. im Katzensee. 

Earlttfdrd/ts Papnistrchcri I{atz. hei Zürich. 

» ntandaftts Br. bei Hittnau. 

Fast siimmtlirhe hier aufgezählten Arten wurden von mir eben¬ 
falls stunden und hestinnnt (ÜHf/ocItorfctt !)). 

Bezüglich einzelner Namen in obiger Liste sind noch einige 
Bemerkungen heizufiigen. 

Sehr oft kehrt in der citirten Literatur die Angabe. « Ltntt- 
brtctdtis » wieder. Sie lässt es ungewiss, ob es sich jeweilen um 
den Lutttbrirtdtts rariatfattts (). F. Müll, oder um den Psattutta- 
rtfrfrs harladtts Vejd. handelt, mit dem offenbar das von Di 
Plkssjs (Kssai 4b) als Ltnubrictdas prUnridtts hezeiclmete Tier 
identisch ist. Kr sagt nämlich p. 41 von ihm: «Kette espece 
se distingue innnediatenient par sa tres grande transparence (4 
])ar la lenteur de* ses inouveinents du Ltnt/br/ctdtis rarirtftdas ». 
Beides sind Merkmale, die durchaus auf l\ barbattts zut retten. 
Damit stimmt auch das Verzeichnis der Fundorte. Aseun hat 
denselben Oligochaeten im Ziirichsee häutig beobachtet und 
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schreibt von ihm {(irsrllsrh. 2. p. b) 11 . a. : « Stolle man sich einen 
lie^omvnrm en miniature vor. dessen durchsichtige Haut aber 
erlaubt. alle Vorn'äiiire im Innern zu beobachten... Wirerkennen 
im Innoni deutlich die langsam pulsirenden Dlut^efässe. Das 
rote lllut erhält hier seine Färbung; durch einen flüssigen Farb¬ 
stoff U. s. f. » 

Dazu kommt, dass ich im Ziirichsee nin einen andern luun- 
briculiden ausser L. rnrirf/tiftts . sehr häutig aber auch den /k 
hftrbnfttsiiuul womit die oben au fgestellte 1 »ehauptung; der Iden- 
ditiit von L. jtrlhtrirftts Du IM. und /k bttrbnftts Y’ejd. /ur 
(innige naclgewiesen sein dürfte. 

1)( Flkssis selber verzeichnet seinen L. jH’Ihtrithts aiodi als 
litffhoitoMNs profinuhts. I.MlloK [Mitjftinl :>4) identitizirt weiter 
diese Form mit / li/fbnt/oitms Inmnti (* ruIx k und (Tttollio Irntmri 
(tr. Das ist offenbar unrichtig. denn Ih/tltnuniiuts Irntniti oder 
(TttcUin IniHini Frühe ist sicher eine gute Art 1 und somit von 
/k bnrbntus verschieden. 

Iu)//)olnrc])h(this rchtt'unis Fr. tigurirt in den Publikationen 
der oben erwähnten Autoren durchweg als Sariniris rrlafiaas. 
Mit ihm stimmt vielleicht auch die Form überein, von derFoBKL 
( Lru><Ui ‘Jo ) p. A'2'2 sagt: Je connais dans la region ])i*ofon(h* 

1 Ich habe Würmer. <Iie icli zu dieser Art rechnen zu müssen glaubte. aus 
einer von llrn. Prof. Blanc in Lausanne gütigst zngestellten Sendung untersucht 
und >. Z. von einer Publikation abgesehen, weil meine Befunde immer noch einige 
wesentliche Lücken aufwieseu. 1 >ie bezüglichen Notizen lauten: Farbe gelblich 
bis dimkelrot: Länge 20 — an min. Segmente ca. 40. Kojjflajijien spitzig. mit 
grossen. liellen Drüsen besetzt: vordere Segmente zweiringelig. vorderes Bingrl 
schmäler ;d> das hintere. Borgten zu 2. ähnlich «lernen von Ltnnbricttlus. Sanien- 
ta^cheii 1 Paar in IX: in X ein drüsiges Atrium : 5 (hNchlrchtsofthung in X. 
Darm in VI und den folgenden Segmenten mit Chloragngenzellen bedeckt. Xe- 
]diridientrieliter lappig. hinter' dem Dissepiment drüsige Anschwellung; Kanal 
lang. Kndblase gross. (Jebirn hinten tief eiiigeschnitteii, so dass zwei schmale 
Seitenentstehen. Seitenheiben und blinde (iefnssäste schienen mir zu 
fehlen. Von letzteren ewälint (frcuk in seiner ersten Publikation auch nichts 
(2(1). sondern erst in der zweiten (27). Oh hier nicht eine Verwechslung mit 
(■lf(]ttirf(HUa meridiomdis Yejd. vorliegt V Ks wäre sehr wünschenswert, dass das 
Tier endlich vollständig beschrieben und dessen systematisehe Stellung definitiv 
bereinigt würde. 
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(Umix Ttiblfr.t • dont I 1111 est eouvert dune peau verrmpieuse tont 
ä fair ]>aiti< iiIi(M< fc ... » 

Suniftris ntrieijatfts Ur. der Autoren entspricht dem 'l'ttbifc.r 
rindonnii Lam.. welche l>ezeichnun t u - als die erste auch die 
massgebende ist. 

( l/tirftxjttsfrr rcniucttlaris Fort 1 ! (i'anuc ‘24) ]). S1 dürfte wohl 
(1t. linntari v. Dar sein zmfol^e seiner weitern Anzahl 1 : « parasite 
des Limnees du ])ort de Mordes. » (hum mir (liest' Art kommt in 
der Mantelhöhle der Limmeen vor. 

Dass Vctrorrrmix hjjtdiittis Imhof (Miff/l/cd 44) dem (Ituvto- 
tjttsfrr (li<t])lt<t/ttts (iruith. (Uits))rt‘cli(Ui dürfte», habt» ich bereits 
in meiner frühem Arbeit berührt. Ks ist mir kein Tier vori»e- 
kommen. das die» von ihm angegebenen Merkmale « 1 »ersten nur 
vtuitrak am freien Hilde ^abelii»* Ltespalten. Flösse ohne Teil- 
stücke wenige mm., auffallende Durchsichtigkeit » so unzweifel¬ 
haft in sich vt*reinii>t wie die erwähnte Art. I >ki>da ni) uiebt die 
St(»IhiniA‘ von F. ht/ttliiittis als « uncertain » an. {Mono<fr<i))liic ö. 
!'■ 2SO). 

Ich kann mir nicht versagen, auch (»ine Liste der bis jetzt von 
mir im Zürichsee aufgefundenen limicolen ()li“ochaetenspecies zu 
Lieben: sie führt am besten vor Auuen. wi»lchen Formenreichtum 
uns(»re Fewüsser an Vertretern aus di(*s(»r ()rdnuni»‘ aufw(»is( i n. 
wob(»i ausdrücklich zu bemerken ist. dass die FntersuclHinten 
sich bis jetzt nur auf den untersten r f(»il des S(»t»s und d(»ss(»n Aus¬ 
fluss erstreckten. und anderseits auch Formen zur Deobaehtuni»; 
^elaniden, d(»r(»n ‘»•entsende DeschreibmiLt noch nicht "elinj'cii 
wollte. 

\ Koi.nsOM atida K : /. At'ofosoiiia llrutpnchh Hin*, 
minnin ijdak: .2. Lttwbrirtdtfs rurirmdtt* 0. F. Midi. 

o. Sf/jlo<lrih(s (jnbretac Vejd. 

Ti niFicii)\K: 4. Tifbifr.r rindortnit Lam. 

A. LimHodriltts (lujxt rediu 11 tts 1 Jatz. 
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0. Lhnnodrilus Iloffineisteri Clap. 

7. » l llekrntiauux Chip. 

S. Psanuitortfctes barbntits Vejd. 

0. Endmlocephahis relufiuus Gr. 

10. » plicatus ltdpli. 

KAIDOMORPIIA : 11. Xais bu rimtu 0. F. Müll. 

12 . » diiHjuis 0. F. Müll. 

IS. » Innist ris Finne. 

14. » xerpentina 0. F. Müller. 

15. Josiane Vejd. 

IG. Juri da Timm. 

17. » Bretschen Mich. 

IS. Uurhuds nucinata Oerst. 

10. Pristiua hmpisetu Ein*. 

20. Xuidium uuidimt Fr. 

21. Mucrochaetina hdenuedia Br. 

22. Dero Perrieri Bonsf. 

23. » diffitafu 0. F. Müll. 

24. Cbaetofjasfer Umvuei v. Bier. 

25. » dmphtums Gmitli. 

20. » diastrophus Gruitli. 

ENCHYTRaeiiee : 27. Puchydrilns subterruueus Vejd. 

2S. Marion hm ripuria h. sp. 

20. Euchfjtrueus reufriadosus D’Udek. 
SO. » turirensis n. sp. 


Als ständiger und sehr häufiger Bewohner des Ufers ist ferner 
noch die Lumbricide Älhtnts tetraedrus Sav. zu nennen, neben 
der eine Beilie anderer Terricolen sich vorfinden; doch wollte 
ich diese Arten, weil es nicht eigentliche Wasserbewohner sind, 
dem Verzeichnis nicht beifügen. 

Die Verhältnisse liegen nun nicht so, dass die verschiedenen 
Arten zu jeder Zeit und an jedem Ort zu treffen sind. Allerdings 

Rev. Suisse de Zool.. T. 6, 1891). 
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giebt es einige Arten, die sozusagen das Terrain beherrschen und 
immer wieder in meist reicher Zahl auftreten, wie Xuis lacustri.s, 
seipeuthin. barbata, elhig/tis, Pliuetnyasterdiuphmuis an den ver¬ 
schiedenen Wasserpflanzen. Tubifex rirulor/uii, Pfuumuoryctes 
barbatus und Eiubolocephalus relutinns im Grunde des Sees. 
Alle andern erscheinen mehr sporadisch und oft eng lokalisirt, 
ohne dass sich, wenigstens jetzt schon, ein zutreffender Grund 
für dieses Verhalten in jedem Falle angeben Hesse. 

So fand ich am linken Seeufer nie einen Der»; alle meine 
allerdings spärlichen Funde stammen von der rechten Seeseite. 
Im Gegensatz dazu erbeutete ich von dieser bis jetzt noch nie 
Maeroehaetiua intennediu. Xuis DreDcheri und htrida, Uncinais 
uucinatu, Pristhio lour/iseta. Die neu beobachteten Enchytme- 
iden stammen ebenfalls vom linken Ufer. 

Für die Dero-Arten rührt dies ohne Zweifel davon her, dass 
meine Fangmethode für diese interessanten schlammbewohnen¬ 
den Tierchen unzuverlässig, und daher eine allfällige Ausbeute 
allzu sehr ein Werk des Zufalls ist. Für die übrigen Arten kommt 
aber offenbar auch der Umstand in Betracht, dass das rechte 
Seeufer anlässlich der Quaibauten in den letzten Jahren mehr 
als die ergiebigsten Fundstellen beim Bauselninzli und bei Wol- 
lishofen am rechten Ufer künstlichen Veränderungen ausgesetzt 
waren, die unzweifelhaft einen bedeutenden Einfluss auf die Lebe¬ 
welt des benachbarten Seegrundes ansübten. 

Es scheinen auch wirklich dieselben Stellen des Sees nicht 
immer gleich günstige Existenzbedingungen für ihre Bewohner 
zu bieten; ich entdeckte Murrochaethm zum ersten Mal beim 
Bauscbänzli, wo ich die hübsche Art trotz einlässlicher Durch¬ 
forschung seither nicht mehr fand ; um so zahlreicher stellte sie 
sich bei Wollishofen ein, wo ich sie früher nie beobachtet hatte. 
Desgleichen Xuis Brefsrheri, die ich am Bauscluinzh genau an 
der Stelle traf, welche ich früher auch mehrmals abgesucht hatte, 
ohne eine Spur von dieser Xaide gewahr zu werden. 


OLIGOCHAETEN-FAUNA DEIt SCHWEIZ. 


377 


Sicherlidi sind Stellen mit grossem Pflanzenreichtum auch 
von den Oligochaeten bevorzugt; doch zeigen sich Plätze mit üp¬ 
piger Flora oft wieder auffallend arm an tierischen Bewohnern, 
während gleichzeitig andere scheinbar weniger günstige Orte 
hievon wimmeln. 

So sind angesichts der spärlichen und wenig einlässlichen Be¬ 
obachtungen alle weiterreichenden Schlüsse verfrüht. Umhiefür 
nur ein Beispiel anzuführen, schienen nach meiner ersten Publi¬ 
kation der Katzensee und die Torftümpel seiner Umgebung eine 
eigenartige und vom Zürichsee erheblich abweichende, reichere 
Oligochaetenfauna zu besitzen. Denn er wies als nur ihm zu¬ 
kommende Formen auf: Derofurcata , ChaetoejasterLn-itfji , AeoJo- 
soiua Fiedleri, Pristitut hufjiseta , Xais lnrida. Nachdem nun aber 
die beiden letzten Arten und ferner einige neue im Zürichsee 
zur Beobachtung gelangt sind, hat sich das Verhältnis wesentlich 
zu Gunsten des letztem geändert und wird auf Grund neuer Be¬ 
obachtungen gewiss wieder Modifikationen erfahren. 

Bezüglich der kleinen Chaetogastriden und Aeolosoma-Arten 
vermag ich jetzt nur deswegen keine über die erste Publikation 
hinausgehenden Mitteilungen zu machen, weil ich das dem 
Wasser enthobene Material, die Pflanzen und den Schlamm je¬ 
weilen nur mit der Lupe, nicht auch mit dem Mikroskop ab¬ 
suchte, welches Instrument für die Auffindung dieser winzigen 
Formen unerlässlich ist. so zeitraubend die Methode erscheinen 
mag; daher erfordert die gründliche Bearbeitung der Oligochae¬ 
tenfauna eines Wasserbeckens sehr viel Zeit und Geduld, und 
macht einen längeren Aufenthalt an Ort und Stelle unbedingt 
notwendig. 

Zum ersten Male bot sich mir Gelegenheit, einen xllpensee 
einer einlässlicheren, immerhin noch durchaus ungenügenden 
Durchsuchung auf seine Bewohner an Oligochaeten zu unter¬ 
ziehen. Es war dies der 1880 m. hoch gelegene Melchsee und 
ein kleines, westlich von ihm gelegenes Wasserbecken, das auf 
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der Karte X° 31)3 des SiEGFWEh-Atlas cingezeichnet, aber nicht 
mit Namen versehen ist. und das ich als Mclchseeli bezeichne. 
Es hat weder sichtbaren Zufluss noch Abfluss, erwies sich aber 
gegenüber dem grossen Melchsee merkwürdig reich an Borst en- 
wünnern. sowohl nacli Individuen- wie nach Artenzahl. Enter 
jedem Steinchen längs des Uferrandes hielten sich einige, oft 
bis 10 und noch mehr Lambricalns caricyatn*. mehrere Embolo- 
cephala*plicata*, spärlicher Tubificiden^7V;//c.r rivulovim) auf, 
und ganz vereinzelt eine Lumbriculide. Die unten verzeichneten 
Enchytneiden bewohnten mehr die tiefem Stellen, doch schien 
es mir, als ob sie alle den von der Sonne gut durchwärmten seich¬ 
ten Randpartien entschieden den Vorzug gäben vor den tieferen 
kalten Zonen des Sees. Diesem Umstand, ferner auch den Charen- 
wiesen. welche den Grund des Mclchseeli bekleiden, ist vielleicht 
seine reichere Fauna zuzuschreiben, die er gegenüber dem 
Melchsee beherbergt; dieser war damals arm an Wasserpflanzen. 
Hier fand ich nur den Lumbricuhis carieyatas , Ewbolocephalus 
plicata*. Tabife.c ricalorant und einen Enchytneiden, einen Lum- 
briculiden, alle in verhältnismässig geringer Anzahl. In ihn er- 
giessen sich ergiebige Bäche, die in Verbindung mit dem Aus¬ 
fluss lebhafte Wasserströmungen bedingen; diese und die viel 
bedeutendere Tiefe hindern eine höhere Temperirung seines 
Wassers. Der Grund ist reich an pflanzlichem Detritus, der dem 
Anschein nach den Oligoclneten ausreichende Nahrung bieten 
könnte. Möglicherweise liegt der angegebene Mangel an Oligo- 
ehaeten auch in den ungünstigen Witterungsverhältnissen des 
Frühlings und Vorsommers begründet, welche die Schnee- 
Schmelze um volle zwei Wochen hintanhielten, so dass in einem 
günstigeren Jahre zu gleiche]’ Zeit — zweite Hälfte des Juli — 
die Fangergebnisse sich günstiger gestalten dürften, wie sie viel¬ 
leicht auch später im Sommer besser ausgefallen wären. 

Auffälliger Weise traf ich in den beiden Seen keine einzige 
Naide, die doch in diesen Höhen ganz wohl fortkonnnen können. 
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Demi Xais eVwtfuis fand sich an Algen an einer sumpfigen Stelle 
in Gesellschaft mit Lmubvicuhis rarin/atu ,s* in ca. 2000 m. Höhe 
vor. Auch eine sehr sorgfältige Untersuchung der Wasser¬ 
pflanzen und des Schlammes aus den beiden Seen ergab aus¬ 
nahmslos ein negatives Resultat. 

Im Blausee auf der Melehseealp konnte ich nur Enibotocepha- 
hts jrfinittfs konstatiren. 

Dass der faunistische Bestand von Wasserbecken zu Wasser¬ 
becken ganz erheblich wechseln kann, geht nicht nur aus der 
soeben geschilderten Differenz zwischen dem Melchseeund seinen 
Nachbarn hervor.sondern auch aus einer allerdings ganzflüchtigen 
Beobachtung am Thalalpsee (1100 m),an dessen Ufer ich unterStei- 
nen keinen einzigen Oligochaeten finden konnte. Und doch ist jenes 
Gebiet nicht etwa arm an wasserbewohnenden Borstenwürmern. 
Auf der Alürtschenalp nämlich — 1650 m. —entnahm ich einer 
sumpfigen Stelle ganz aufs Geratewohl 60 cm 3 Schlamm und 
Wasser, die ich recht gründlich durchsuchte. Sie enthielten Uber 
70 Lunibricuhis rariefjafus , über SO Xais eUuffiiis, etwa 10 Tu¬ 
bifex rinilonnu und ebenso viele Atilorfriltis Umnobiu s Br. (s. 
unten), trotzdem ich das Material eine Woche lang aufbewahren 
musste, bevor es verarbeitet werden konnte. Daneben fanden 
sich Pisidien die Menge, Insektenlarven, Nematoden. Platoden, 
Protozoen; also auch hier ein Reichtum organischen Lebens, 
wie man ihn gewiss nur in klimatisch bevorzugteren Gegenden 
vermuten möchte. 

Auf die Durchsuchung der Mclchseeli habe ich reichlich 5 
Tage Zeit verwendet und bei jedem Fang eigentlich wieder irgend 
eine neue Thatsache konstatiren können, so dass in der Durch¬ 
forschung dieses kleinen Gebietes hinsichtlich der Oligochaeten 
erst ein ganz bescheidener Anfang vorliegt. 

Nun zu den landbewohnenden Oligochaeten der Schweiz: 

Sie gehören vornehmlich 2 Familien, den Knchytneiden und 
den Lumbriciden, an. 
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Über die erstcren sind die Beobachtungen noch sein* spärliche 
und beschränken sieh für die Schweiz nahezu auf das. was ich 
1806 publizirte [Olhfoclnietcu 9). Irgend welche allgemeine oder 
gesetzmässige Beziehung hinsichtlich ihres Auftretens ist noch 
nicht erkennbar. Nur das eine darf hervorgehoben werden, dass 
sie in den Alpen bis in etwa 2000 m. Höhe zum mindesten nach 
Individuen-, vielleicht auch nach Artenzahl eher reichlicher 
vertreten sind, als in der ebenen Schweiz. Man trifft sie in der 
Humusschicht der Bergweiden in grosser Zahl, wie ich in 
Lintthal (Tierfehd). der mittleren Sandal]), (Vesta (1900 m.) im 
Avers, auf der Frutt beobachtete, während mir ihr Vorhanden¬ 
sein in den Wiesen des Mittellandes kaum je auffiel. 

Das angegebene Verhalten steht übrigens durchaus im Ein¬ 
klang mit ihrer geographischen Verbreitung; denn Eisex be¬ 
schreibt (19) eine grosse Iieihe nordischer Formen und Michael- 
sex sagt (39): «Das polare Klima ist der Entwicklung von 
Enehvtrreiden in hohem Masse günstig. » 

In ihrem Vorkommen zeigen sie ähnliche Eigentümlichkeiten, 
wie sie bereits von den Naidomorphen zur Sprache gebracht 
wurden. Fndencia Itelretica Br. (OUgochaeten 9). deren aus¬ 
führliche Beschreibung ich unten nochmals folgen lasse, suchte 
ich vergeblich wieder im Mulm einer hohlen alten Weide an¬ 
der Limmat, die sie vorher beherbergt hatte; jetzt ist der Baum 
gefällt worden und damit die Aussicht, des Tieres bald wieder 
habhaft zu werden, recht geling. 

Ebensowenig konnte ich Paclufdnlus (Vejd.) maaihitus Br. 
wieder v.on derselben Stelle bekommen, wo er früher häutig auf¬ 
getreten war. Ähnliche Beobachtungen stehen mir vom Zürich¬ 
see zu Gebote; in pflanzlichem Moder an dessen Ufer traf ich 
im Frühjahr auf zwei Arten, deren Beschreibung ich gerne im 
Herbste kontrollirt und vervollständigt hätte; sie waren im 
gleichen Material an genau dergleichen Stelle nicht wieder zu 
finden, dafür aber in vier Exemplaren Vertreter von drei andern 
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Spezies 1 . Vom Melchseeli wie vom Zürichsee stimmen die Be¬ 
funde durchaus überein: Die Knchytneiden sind in grosser Arten¬ 
zahl vertreten, dagegen scheint die Zahl der Individuen auffallend 
gering. Die Auffindung der soeben erwähnten 4 Objekte erforderte 
einen vollen Tag unausgesetzten Suehens mit der Lupe in dem 
Material, das in kleinen Partien in Hachen Glasschalen aus¬ 
gebreitet wurde. 

Die Lumbriciden zeigen ähnliche Verbreitungsverhältnisse 
wiedieNaidnmorphen: Neben Formen, die fast überall genügende 
Existenzbedingungen finden, wieder solche, deren Gebiet eng 
begrenzt ist. Zu erstem gehören, darin stimmen De Bibaucoukt 
{Etüde 52) und ich überein, Lumbrieus rubdlus und Adolobo- 
pliora vymmt Var. profuya. L. ntbellus wurde von De Ribait- 
court sogar noch in 3200 m. Höhe üb. M. aufgefunden, im Avers 
traf ich ihn bis 2500 m.: ähnliche]* allgemeiner Verbreitung er¬ 
freut sich A . cyauea profuya. eine Art, der man eigentlich über¬ 
all begegnen kann. 

Dasselbe ist wenigstens in der Ostschweiz der Fall mit AUoto- 
bophoru raliyhiosa rar . turyida . pntris subrubteunda miAAlhmts 
tetraedrus. welch* letztere Art fast zuverlässig jede feuchte oder 
sumpfige Stelle bis gegen die Schneegrenze hinauf besiedelt. 

Gehören Lumbrieus brrndeus und Allolcbojdtora terrestris 
vorwiegend dem Flachlande an, so steigt AlloJobophora octoedra 
nicht in die Niederung hinab (vergl. auch De Ribauoourt. Etüde 
48, p. 29. 32 und 33). 

Von den übrigen scheinen die Verhältnisse noch sehr wenig 
abgeklärt, namentlich deswegen, weil sie nur ganz vereinzelt zur 
Beobachtung gelangten, dann aber auch, weil die allzu sehr zer¬ 
streuten Fundstellen kein einheitliches Bild ihrer Verbreitung 
ergeben. 


1 Von 2 derselben : Marionhut ripuria und Enchytraeus turicemis , folgt 
die Beschreibung unten. 
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Von Allolobophora ftvthla sagt De IilI5AU( ’(>i T RT (52, p. 44): 
« Espöee rarissime dans la Suisse centrale. 

Srlion Duges (17) kannte die Eigenart dieser Spezies, die 
warme, in Zersetzung begriffene S(*lii(‘ht von Kompost häufen mit 
Vorliebe zu bewohnen: dabei 1 dürfte die Vermutung, dass sie 
dort so gut zu treffen sei, wie in der Ostsrhweiz, nicht unge¬ 
rechtfertigt sein. 

Wenn auch nicht gerade anzunehmen ist, wie Hexsex (30, 
]). 068) dies für den « grossen Regenwurm . offenbar Lumhrieus 
hereulens tliut. dass auf jede Fläche von 1 m. Radius min¬ 
destens ein Wurm Vorkommen müsse, so bringen doch die Un¬ 
möglichkeit, weite Wanderungen vorzunehmen, ferner die Art 
der Begattung es mit sich, dass die Lumbriciden eine Gegend 
in verhältnismässig grosser Dichtigkeit besiedeln müssen. Selbst¬ 
verständlich schliesst das nicht in sich, dass sie dann auch dem 
Sammler in entsprechend grosser Zahl in die Hände fallen. 

Wenn Litmbricus vubeUus das Mittelland und die Berglehnen 
bis 3200 m. Höhe bewohnt, so bedarf die oben angeführte That- 
sache seiner allgemeinen Verbreitung doch noch etwelcher Ein¬ 
schränkung. Auf der Frutt, im Gebiete des Melchsees fand ich ihn 
nicht, dafür den L. melibwus. dm* ihn hier zu ersetzen scheint. 
Im Gebiete des Mürtsehonstockes beobachtete ich bis jetzt nur 
den L. rubellus, während L. melibtrns fehlt, wie ihn auch De Ri- 
baitourt von der südwestlichen Schweiz nicht erwähnt. Darf, 
gestützt auf diese Beobachtungen für diese Gebiete — L. nteli- 
bfPifs ist auch im Flachland zu Hause — geradezu von vika- 
risirenden Arten gesprochen werden V 

Einfacher scheint die Sache zu liegen für AUolobophora her- 
Hfauni 9 aryoviense und rhenuni* Alle drei halten sich an nassen 
Standorten auf, der erstere im Schlamm, Sand und Kies von 
Bächen, letztere beide unter den vom Wellenschlag bespülten 
Steinen von Flussufern, und zwar H. «njorieuse ausschliesslich 
nach den vorliegenden Funden an dei* Liminat. A. rhenani nur 
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am Rheine. Es hat somit den Anschein, als ob unsere Flussufer 
eine Reihe von Lokalformen aufwiesen, und es darf von der ge¬ 
nauen Erforschung dieser Örtlichkeiten noch manches interes¬ 
sante Ergebnis erwartet werden. 

Viel beobachtet und besprochen ist die (Gewohnheit der Regen¬ 
würmer, nächtliche Wanderungen vorzunehmen. Daiumx (Acker¬ 
erde 14) sagt hierüber]). 8: « Man kann sie des Nachts in grosser 
Zahl umherkriechen sehen...», p. 9: «Sie verlassen allem An¬ 
scheine nach ihre Rohren zu einer Entdeckungsreise und Hilden 
auf diese Weise neue Wohnorte » und p. 8: « Kranke Individuen, 
welche meistens von den parasitischen Larven einer Fliege heim- 
gesucht werden.... wandern während des Tages herum und ster¬ 
ben an der Oberfläche.» 

STOLL(Zooyeoyntphie59, p. 249) äussert sieh folgendermassen 
über die aktive Wanderung der Oligochaeten: Sie geschieht 
wohl hauptsächlich unterirdisch. Die oberirdisch wandernden 
Tiere dieser Gruppe sind häufig krank, d. h; von Schmarotzern 
besetzt und daher einem baldigen Tode verfallen. Wie viele der 
oberirdisch sich aufhaltenden Regenwürmer ausserdem durch 
Ertrinken, durch Vertrocknen und durch Feinde getötet werden, 
davon liberzeugt uns fast jeder Morgenspaziergang nach einer 
wannen Regennacht. » 

Die Angaben von Darwin bestätigt Mehmeii Djemil (Unter¬ 
such uuyen , 1 6 , p. (>); er bemerkt ferner, wohl nach Hoffmeister, 
«dass nicht alle Regenwürmer diese gleiche Gewohnheit des 
nächtlichen Wanderns haben, sondern dass sich vielmehr diese 
Thatsache nur auf einige besondere Arten erstreckt. » 

Hoffmeister (35 ) erwähnt p. 13 : Diese (Lambricus (tgricola 
Hoffm.) und die folgende Art (L. ntbelhts Hoftm.) sind die beiden 
einzigen, welche ihre glatten Röhren zuweilen ganz verlassen 
und sich zur Paarung und zum Frasse auf der Oberfläche bei 
Nacht herumtreiben. Von der Meinung, dass auch die dritte 
Art Streifzüge unternehme, bin ich ganz zurückgekommen; 
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wenigstens mag (lies nur unter ganz besonderen Umständen 
geschehen können. 

Ich habe während längerer Zeit die bei Regen auf der Strasse 
wandernden Terrikolen gesammelt und dabei folgende Arten 
vertreten gefunden : 

AHolobophora ct/aaea rar. profutja und studiosa, 

A. terrestris, 

A. rosea, 

A. fadida, 

A. caliyhwsa rar. tmyida , 

A. pidris rar. subrnbiciuida, 

Lumbricus ntbeHas, 

L. lierculetis, 

d. h. alle bei uns allgemeiner verbreiteten Spezies. Diese That- 
sache in Verbindung mit dem fast durchweg normalen Aussehen 
der Tiere führt mich dazu, die Wanderungen der Regenwürme)’, 
wie Darwin, als eine normale Lebensäusserung derselben auf¬ 
zufassen. Sie werden offenbar unternommen, um neue Wolm- 
und Kult er] >1 ätze aufzusuchen; sie sind zudem ein Mittel, neue 
Nachbarschaft sich zu sichern und Inzucht zu vermeiden. Für 
unsere einheimischen Lumbriciden fallen gewiss diese oberirdi¬ 
schen Wanderungen weit mehr in Betracht, als die unterir¬ 
dischen. Dass die die Alpen bewohnenden Terricolen zu einem 
guten Teil geradezu auf ein Wanderleben angewiesen sind, habe 
ich bereits früher (Oliyochaeten 9) ausgeführt und sicherlich trifft 
die Behauptung zu für die Alpenweiden mit einer sein' schwachen 
Humusschicht. Aber auch da. wo der Boden tiefgründiger ist, 
wie auf der Frutt, suchen sie mit Vorliebe die Exkrementhaufen 
der Weidetiere auf, unter denen sie meist in Mehrzahl, die En- 
rhvtneiden aber geradezu in Menge sich ansammeln. 

Dass daneben vereinzelte Ursachen für das Verlassen der 
Rühren und für Wanderungen, wie Krankheiten, Parasiten, Ver¬ 
folgung durch Feinde, zu Kraft bestehen oder bestehen können. 
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liegt ausser Zweifel. Hexsex namentlich betont (30). wie die 
Würmer aus der Erde « hervorsehiessen », wenn der Maulwurf 
gräbt. Irgend eine dieser letzterwähnten Ursachen ist nun wahr¬ 
scheinlich im Spiele, wenn die Regenwürmer bei trockenem Wet¬ 
ter. sogar bei heissem Sonnenschein mitten im Sommer an die 
Erdoberfläche kommen. Man kann gelegentlich einzelne solcher 
abnorm sich verhaltender Tiere antreffen. 

Es darf auch nicht ausser Acht gelassen werden, dass die 
Itegenwürmer nicht nur lediglich durch feuchte Witterung zum 
Verlassen ihrer Wohnröhren in der Nacht veranlasst werden, 
denn der Wind, ja die fallenden Regentropfen selber halten sie 
zurück, wie ich des öftern wahrzunehmen Gelegenheit hatte, 
wenn ich nach Eintritt der Dunkelheit ihr Treiben mit der La¬ 
terne verfolgte. Oft kommt es dann allerdings vor, «lass der Mor¬ 
gen sie auf der Ileise überrascht, bevor sie sich wieder frisch an¬ 
gesiedelt haben. 

Bereits wurde angeführt, dass Hexsex in dem Maulwurf den 
grimmigsten Feind der Itegenwürmer erblickt: dies ist durchaus 
richtig. Haben doch Dahl (Xahnini/sroiräte 12, Maul int >f 13), 
und Ritzema Bos ( Lrboisi/esclt ichte 0) nachgewiesen, dass er 
sie im Winter zu Hunderten als Nahrungsvorrat um sein Nest 
aufhäuft. Ich bin seiner Zeit der Krage ebenfalls nachgegangen 
und habe in 3 Nestern allerdings nur IG. 14 und 1 Stück Würmer 
gefunden, die offenbar als Vorrat aufgespeichert waren, denn sie 
trugen grossenteils deutliche Verletzungen an sich; doch waren 
immerhin G dieser Objekte völlig intakt und die Wunden der 
übrigen lagen an den vorderen Segmenten, wie auch die beiden 
genannten Forscher übereinstimmend angeben. Dagegen konnte 
von weitern Vorkehrungen, die Gefangenen am Entfliehen zu 
verhindern, nichts wahrgenommen werden. 

De Rihaucourt (Etüde 52) berichtet in p. 54 von einem 
Exemplar der Allolobopliom calitjinosa aus der Umgebung von 
Bern. « ejui etait de plus forte taille que ceux recoltes sur le 
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Niesen. » Dazu ist zu bemerken, dass im allgemeinen — nicht 
in jedem einzelnen Kall — die (trösse der Lumbriciden abninnnt 
mit der Meereshöhe ihres Standortes, so dass sie also in grösserer 
absoluter Höhe kleiner bleiben, als in den Niederungen. 

Folgende Angaben mögen diese Behauptung illustriren. Es 
zeigte 


Linubricns nthelhis. 


Fundort Länge Durchm. Segmente Längen-, Verhältnis 

Zürich. . . . 95-1 30 mm <i mm 105-112 _ . , . . 

Frutt. 65- 74 mni 4 m,n 91-104 

AUolobophora cycmeti profuga. 

Fundort Länge Durchm. Segmente Längen-, Volum verli. 

Hasenberg . . 12Ö-130 mm 5 mm 135-153 0 1 . . 

Elm. 60 mm 3 min 96 

AUolobophora eaUginosa targida. 

Fundort Länge Durchm. Segmente Längen-, Volumverh. 

Wüdensweil . 80-136 mm 4 mm 135-154 . .. 1 , , 

5:11 1 : 5-(> 

Melchtal . . . 56- 60 mm 2.5 mm 103-108 


Die A. ajanea rar. stadiosa von der Frutt waren durchschnitt¬ 
lich nur halb so lang wie die von Zürich und viel dünner; ähn¬ 
lich verhält es sich mit AHunts trtraedrus . Lumbrkus meUbieus 
dagegen erreicht auf der Frutt völlig das Ausmass wie bei 
Zürich. 

Von diesem Gesichtspunkte aus mögen auch einige der von 
T)e Rirafcourt aufgestellten Varietäten beurteilt werden; so 
vor allem seine AUolobophora octoedra rar. UUpatiaaa und Ada - 
rus tetraedras rar. infmitcshnalk. 
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II. Zur Systematik der Oligochaeten der Schweiz. 

L UM BRICULID AE. 

La nibricahis rarin/atus 0. F. M iill. 1 

Neue Fundorte: Filtere Glatt, Tümpel im Melchseegebiet 
(Tamiemilp). 200() m . ebenso in Tümpeln auf der Mürtschenalp ; 
im Melcliseeli sein - häufig, namentlich am Ufer, liier ein ge- 
schlechtsreifes Exemplar (Juli). 

Der Melchsee und das Melcliseeli beherbergen einen andern 
Lumbriculiden, über dessen systematische Stellung ich zur Zeit 
nichts bestimmtes auszusagen vermag, da ich seiner nur in 
wenigen Exemplaren habhaft werden konnte, und er noch nicht 
geschlechtsreif war. Es möge genügen, hier für einmal auf das 
Vorkommnis aufmerksam zu machen. 

Tubificidae. 

Tubifex riraloram Lam. 

Neue Fundstellen : Melchsee und Melcliseeli, Tümpel auf der 
Mürtschenalp. 

Lhaaodrilas spec. 

Im Melcliseeli, noch nicht geschlechtsreif, so dass sichere 
Diagnose unmöglich war. 

Emboloceplxdas plicafas Rand. 

Neue Fundorte: Melchsee, Melcliseeli, Blausee; im Melcliseeli 
zu mehreren unter jedem Stein am Uferrand, in grösserer Tiefe 
kam er nicht mehr vor; oft mit ganz schwacher Schlammhülle, 
fast durchweg geschlechtsreif. 

Diese hier so häufige Art ist sonst nirgends in Alpenseen beob¬ 
achtet worden. 

1 Es ist für die Systematik fast durchweg Beddard’s Monograph (5) zu 
Grunde gelegt. 
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Als Anhang zu den Tubiticiden nenne icli noch einen Oligo- 
chaeten, über dessen Stellung im System Genaueres zu ermitteln 
bleibt; gegenwärtig passt er weder zu den Lumbrieuliden noch 
zu den Tubiticiden. und könnte vielleicht Anlass geben zur Be¬ 
gründung einer neuen Familie. Ich bezeichne ihn als 

Auhdrilus Unmoh'uis ng. n. sp. 

Länge 10 mm , Segmente ca, SO. 

Haut stark drüsig, farblos, wenig durchsichtig. 

Borsten zu 5-8-10, ähnlich denen von Lumbriculus varietju- 
tus . aber viel stärker /-förmig gekrümmt, mit ganz kleinem 
oberm Hacken; Nodulus gegen das äussere Drittel, alle Borsten 
von gleicher Form, Haarborsten also fehlend. 

Darm von VI an (excl.) mit Chloragogenzellen bedeckt, in VIII 
und folgenden Segmenten bedeutend weiter. 

Blut gelblich; blind endigende Gefässchleifen fehlend. Pul- 
sirende Schleife in VI, so dickwandig, dass das Blut nicht durch¬ 
scheint. in den hintern Segmenten je eine nicht pulsirende weite 
Schleife, wie sie die Tubiticiden besitzen. 

Erster Xephridientrichter in VIII; Kanal sehr lang, vielfach 
verschlungen und fast die ganze Länge des Segmentes einneh¬ 
mend. 

Gehirn anscheinend ähnlich dem von Enchytraeiden, Seiten¬ 
rand gerade. Hinterrand schwach eingebuchtet. (Leider gelang 
es mir nie, bei der Untersuchung in lebendem Zustande das Tier 
in dorso-ventraler Lage zu bekommen; sie legten sich in der 
«feuchten Kammer» hartnäckig auf die eine Seite.) 

Die Würmchen steckten genau wie junge Limnodrdi in Böh¬ 
ren. die aus groben Schlammpartikeln zusammengeklebt waren; 
daher die Genusbezeichnung. Die wenigen Exemplare waren 
sämtlich noch nicht geschlechtsreif: ich fand sie an sumpfiger 
Stelle auf der Miirtschenalp (lb50 m ). 
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Naidomorpha. 

Xais barbata 0. F. Müll. 

Ist im Zürich,sec viel häufiger als A. äiutjuis. 

X. cUtujms 0. F. Müll. 

Xeue Fundstellen: Tümpel oberhalb des Melchsees, (2000 m ) 
und auf der Mürtschenalp in Menge. Dies ist bis jetzt der ein¬ 
zige in der Schweiz in so grosser Höhe konstatirte Vertreter der 
Familie. 

X. serjientina 0. F. Müll. 

Von dieser im Zürichsee ungemein häufigen Art fand ich Ende 
1898 ein vereinzeltes geschlechtsreifes Exemplar. 

X. josinae Yejd. 

Diese Art ist neu für die Schweiz; ich beobachtete einige 
wenige Exemplare an Algen, die aus dem Zürichsee bei Wollis- 
liofen stammten. 

X. B irischen Mich. 

Ist noch nicht beschrieben. Diese eigentümliche Naide hat 
Herr Dr. Michaelsex laut brieflicher Mitteilung int Vierwald¬ 
stättersee entdeckt und ihn wie oben bezeichnet. Ich fand sie 
beim Bauschänzli am Ausfluss des Zürichsees. Wesentliche Er¬ 
gänzungen zu nachstehender Beschreibung sind enthalten in 
Michaelsex, Beitrüge 4(1. 

Länge 5-G mm . Segmente bis zur Sprosszone 17. 

Augen vorhanden. 

Hautmuskelschlauch im Vorderende dunkel pigmentirt, so 
dass die Art sich schon durch die Farbe von X. elh/fjuis und 
barbata unterscheidet. 

Analende mit ventral vorspringender Platte wie bei X. elin- 
<jai.s. 

Borsten: ventral in II-V dünne, zarte Hakenborsten zu 4-5, 
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oberer Haken bedeutend länger, als der untere (Fig. 1 a ); in 
VI sind 2, in YII-XII je 1, weiter hinten 2-4 Borsten per Bündel. 
Die einzeln stehenden Borsten in YII-XII wohl zwei mal dicker, 
als die andern, aber kaum länger, am distalen Ende scharf um¬ 
gebogen, mit sehr kräftigem äusserm und ganz kleinem innerem 
Haken (Fig. 1 c), Nodulus im distalen Drittel; die ventralen 
Borsten der hintern Segmente der Form nach entsprechend 
den letztbeschriebenen, nur viel dünner 
(Fig. 1 b). 

Ein Exemplar trug in VI und VII je 
2 Borsten von der Form b, in VIII 2 
und IX 1 Borste von der Form c, in X 
mehrere wie b. 

Dorsale Borsten erst in YI. je eine 
spiessfönnige und eine schwach /-för¬ 
mig gebogene mit Gabelspitze, ohne 
Nodulus, entsprechend den kurzen dor¬ 
salen Borsten von N. elinguis. 

In den Sprosszonen ventral die Bor¬ 
sten b zu 4, die vorderen a zu 3. Gehirn 
hinten tief eingeschnitten. Übrige Organisation wie N. elinguis. 
Charakteristisch für die Art ist sonach der Besitz der Borsten 
b und c, die von den übrigen Naidenborsten in der Form durch¬ 
aus abweichend sind. 

N. lurida Timm. 

Diese Art ist nur dem Namen nach neu und gleich der N. ap- 
pendiculata D’Udek. in meiner ersten Arbeit ( Oligochaeten 9). 
Beide Alten sind charakterisirt durch den Besitz von sehr 
langen Rückenborsten im ersten dorsalen borsten tragenden 
Segment VI, durch das Vorkommen einer Schlammhülle und 
von segmental angeordneten Sinneshügeln. Zum ersten Mal 
wurde N. appendiculata von D’Udekem beschrieben ( Classifi- 
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cution ( 0 ). daun wieder von Yejdoysky (System (ifij, von 
liorsKlELI) (Slor/IKI 8) und BofüNE (Notes 7). Über X lurida 
berichtet zuerst Timm (JJetii)ac1dnn<jen (io), sodann Bofsfield 
(8). I)IKFFKM!A( II (Studien 1 ö). Vejdovsky (GO) stellte für 
(ijijieiniindata das (bums Storinn auf. in welches Bofsfield 
neben htridtt auch noch X. Serpentin" einbezog', weil sie eben¬ 
falls mit Sinneshügeln ausgestattet ist. Stofc (Beitrny f>8) tritt 
dem entgegen, gestützt auf die Tbatsache, dass diese Organe 
von htrid« und appendinduta einerseits, serpenthw anderseits 
physiologisch und anatomisch ganz differente Bildungen seien — 
jene kontraktil, diese nicht — und nimmt letztere wieder zu 
Nais. Übrigens ist in der Tafel der BorsFiELD'schen Arbeit 
eine falsche Bezeichnung namhaft zu machen, indem seine 
Fig. 2 eine ojipendindtda. Fig. 3 die hirida illnstrirt, während 
beide als uppeudindntu angegeben sind, ln seiner grossen Mono¬ 
graphie ordnet BeddaBI» (f>) beide Arten dem Genus Kais 
unter, weil sie wie die übrigen Naiden s. s. sich durch Oephali- 
sation auszeichnen und dorsal verschiedene Borstenformen auf- 
weisen. Die durchwegs geringe Borstenzahl in den dorsalen 
Bündeln bei den Objekten, die ich vor Augen hatte, nämlich im 
vordersten Bündel 1— 2 sehr lange und 1—2 kürzere Haar¬ 
borsten. in den folgenden fast durchweg nur eine kurze Haar- 
und eine Spiessborste, veranlassten mich, die Tiere zu appcn- 
dicidtda zu rechnen. Dagegen ist doch zu sagen, dass die Sinnes- 
hügelreihen wohl als wichtigeres systematisches Merkmal auf¬ 
zufassen sind als die Borstenzahl, wenn diese auch durchweg 
dieselbe war. So ist gewiss die Diagnose milnrida. weil meine 
Objekte zwei Reihen von Sinnespapillen pro Segment besassen, 
die richtigere. 

An den Sprosstieren fand ich öfters die Borsten des ersten 
dorsalen Bündels nicht länger, als die übrigen Rückenbor¬ 
sten; die gleiche Beobachtung war auch an einzelnen isolirten. 
also erst abgetrennten, Tieren zu machen. 

Rev. Suisse de Zool T. G. 18 Uy. 
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Neue Fundstellen : Torftümpel bei Robenhausen, Zürichsee 
bei Wollishofen. 

Pristiua h»n/iscta Fhrbg. 

Neuer Fundort: Zürichsee bei Wollishofen. 

Macrorhaetiixi intcrmedin Br. 

I)ei‘ in Oliyochueteii (9) gegebenen Beschreibung habe ich 
nichts beizufügen, als «lass die Länge ohne Sprosszone 1—3 
mm. beträgt, und oft eine Schlaminhülle verkommt, soweit die 
Rüekenborsten reichen. 

Da der Name Macrorhada bereits vergeben ist, habe ich ihn 
durch den angegebenen ersetzt. Ich fand die Tiere neuerdings 
im Frühjahr bei Wollishofen. wo sie scharenweise Algenklumpen 
in 3—4 m. Tiefe bewohnten. 

I'itchtais imriimtd Oerst. 

Ist neu für die Schweiz. 

Von der Literatur standen mir die OERSTED’sche und die 
LEYtxsEX'sche Beschreibung nicht zu Gebote, wohl aber die 
von Ve.iooysky (System G(>), Mexor (Sediov 47), Czerxiaysky 
(Mnkridlia 11). Boi'RXE (Xotes 7), so dass die Bestimmung 
mit einigem Vorbehalte nach diesen Autoren und Beüdard 
(Monographie 5) erfolgte. Es mag sich empfehlen, die Beschrei¬ 
bung des Tieres nach meinem Befunde zu geben. 

Länge ohne Sprosszone 7, mit dieser 10 mm., Segmentzahl bis 
zur Sprosszone 23—25. Kopflappen stumpf, mit Tasthaaren 
besetzt. Augentlecke vorhanden. 

Vordere Segmente mit zerstreuten PigmentHecken oder Quer¬ 
streifen. 

Borsten ventral zu 4—7 per Bündel, doppelhakig, /-förmig 
gebogen mit schwacher mittlerer Anschwellung. 
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Bttckenborsten erst in VI, zu 2—4, Form wie die der ventralen 
Bündel. 

Erstes Xephridium in VII (sollen hei A iittondis Beddaud 5 
fehlen). 

Lymphkörper rund, zu Klumpen geballt, traubig oder einzeln. 

Magendarm in VI beginnend, in VIII oft magenähnliche Er¬ 
weiterung. 

In V verlässt das Bückengefäss den Darm, steigt zur Körper¬ 
wand empor und zieht, segmental je ein Paar Seitenäste abge¬ 
hend. nach vorn. Diese bilden ein nach verzweigtes und vielfach 
anastomosirendes Hautgefässnetz, das ich bis in VIII verfolgen 
konnte. 

Ich fand das Tier vereinzelt bei Wollishofen, bei der Männer¬ 
badanstalt Zürich, im Schlamme bis in 10 m. Tiefe und an 
Algen. 

X(Odium mddina Br. 

Ist nicht neu, sondern identisch mit meiner Homochaeta 
vuidiuu {OUgocharten 9). Beddakd hat (in Wonns 3 und in 
der Mcmoyruphie 5) das Genus Xaidium ganz aufgegeben und 
mit Pristina vereinigt, weshalb ich früher (‘in neues Genus 
aufstellte. Nun passt aber Horn och ad ff bei genauer Überlegung 
doch in die Gattung Xaidium 0. Schmidt. Er schreibt darüber 
(in Xaideu 5(>): « Körper langgestreckt, vorn zugespitzt, hinten 
abgestumpft, Oberlippe kurz, die 4 Borstenreihen nehmen den 
Anfang auf dem III. Segment — er zählt den Kopflappen als I.; 
— alles Hakenborsten Augen sind nicht vorhanden. » Dagegen 
muss die Species aufrecht erhalten werden, weil Haarborsten 
durchaus fehlen. 


Enchytraeidex. 

Die Enehytneiden bieten von allen unsern Oligochaeten der 
systematischen Bearbeitung die grössten Schwierigkeiten dar ; 
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diese liefen weniger in den Untersuclnmgsmothoden begründet., 
als in der merkwürdigen Variabilität und den ungemein viel¬ 
fachen Kombinationen, in denen die systematisch wichtigen 
Merkmale vorhanden sind. Sie machen die Entscheidung über 
die Zugehörigkeit zu der einen oder andern Art oft recht schwer. 

Soweit möglich erfolgte die Untersuchung am lebenden Ob¬ 
jekte: viele Arten sind so durchscheinend, dass die inneren Or¬ 
gane durch den Hautmuskelschlauch mit genügender Sicherheit 
zu erkennen sind. Daran schloss sich wenigstens bei den gros¬ 
sem Arten die Zerzupfungsmethode, wobei die systematisch 
wichtigen Organe in Glyceringelatine eingebettet wurden. Diese 
Art, die Tiere resp. ihre Körperteile zu konserviren, ist sehr 
empfehlenswert, weil sie eine rasche Orientirung über dieselben 
gestattet und so die Artbestimmung ungemein erleichtert. Die 
Organe hellen sich meist auch so schön auf, dass sie dem Auge 
fast jedes wünschbare Detail bieten. Für die Erledigung vieler 
Fragen ist die Zerlegung in Schnittserien unumgänglich not¬ 
wendig; die wenige verfügbare Zeit erlaubte mir jedoch nicht, 
in diese] - Richtung ein Erkleckliches zu leisten. 

Es empfiehlt sich unter allen Umständen, die lebenden Objekte 
wenigstens einer vorläufigen Durchsicht mit schwacher Ver- 
grösscrung unter dem Mikroskop zu unterziehen : diese Vorunter¬ 
suchung ermöglicht. Gleichartiges zusannnenzubringen, nicht 
Zusammengehörendes zu trennen, und ist an den konservirten 
nur mit ungleich grösserer Mühe oder auch gar nicht mehr 
durchführbar ohne die Zupf- resp. Schnittmethode. 

Das Töten und Konserviren der Enchytneiden nach Michael- 
Sex (Uuterstu-h/oig 37) und Ude ( Wi'mucr 61) — Übergiessen 
mit heissem Sublimat, nachher Einlegen in 80% Alkohol — 
leistet vorzügliche Dienste. 

Nachstehend sind nur diejenigen Alten aufgeführt, deren Un¬ 
tersuchungsergebnisse mir genügend erschienen zur Einordnung 
in das System; eine ganze Reihe anderer Formen wurden zu- 
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rückgestellt, bis neue Funde im einen oder andern Punkte mehr 
Klarheit gebracht haben. 

Meseitcln/traeii s mnitUnvtx n. sp. 

Länge 20—25 mm.: Durchmesser 2 / 3 —1 mm. 

Segmente 55—05. 

Farbe: gelblichweiss. Haut wenig durchsichtig. 

Borsten sigmoid. ventral 0—9. dorsal 3—5 per Bündel; Ge¬ 
schlechtsborsten nicht beobachtet. 

Gürtel dicht mit kleinen, punktförmigen Drüsen besetzt, in 
XII—XIV. 

Kopfporus an der Spitze des Koptiappens. 

(Jehirn so lang als breit, hinten eingebuchtet, vorn einge¬ 
schnitten. - üückengefäss entspringt postklitellial. 

Blut farblos. — Speicheldrüsen fehlen. 

Segmentalorgane mit kleinem, trichterförmigem Prmseptale, 
Postseptale 2—3 mal länger, zweilappig. Form wechselnd, 
Ausführungsgang im Win¬ 
kel zwischen diesen Lap¬ 
pen entspringend länger 
als das Postseptale und mit 
mehreren Anschwellungen. 

(Fig. 2 a.) 

Samentrichter niedrig, 
kaum länger als breit. Sa¬ 
menkanal kurz. 

Samentaschen sackför¬ 
mig, nicht in den Darm übergehend, Kanal halb so lang wie 
<Iie Tasche. 1 (Fig. 2b.) 



1 Die hier beschriebenen Gebilde sehen für Spermntheken etwas unge¬ 
wöhnlich ans mul ich möchte die Darstellung immerhin nicht ohne jeglichen 
Vorbehalt geben. Ich fand sie durch Zerzupfen an den Stellen, wo die ge¬ 
nannten Organe sich vorlinden. Wenn die Samentaschen xwuMurioninu&phag- 
netornm nach der Zeichnung von Miciiaelsen (in Beitrug 40) mit ganz kur- 
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Fundort: Melchtal, im .Mulm vermodernder Holzstöcke, zwei 
Exemplare, mir eines geschleehtsreif. 

Leider kann ich das Lüngeiiverhültnis von Samentrieliter zum 
Vas defcrens. eines der wichtigsten diagnostischen Merkmale, 
nicht angeben, es gelang mir nicht, dasselbe» mit Sicherheit 
zu ermitteln. Dagegen weichen die übrigen Merkmale so sehr 
von den bis jetzt beschriebenen Formen ab. dassdie Art genügend 
charakterisirt sein dürfte. 

Pachydrilns mbternutens Vejd. 

Segmente circa 40. 

Borsten /-förmig, ventral vorn 4, hinten 2, dorsal 2. 

Gehirn breiter als lang, hinten tief eingeschnitten, vorn stark 
konkav. Seitenränder bedeutend divergirend. 

Bückengefüss entspringt postklitellial. 

F>lut rot; Schleifen in den vorderen Segmenten reich ver¬ 
schlungen. ähnlich wie Tubifex. 

Kopfporus zwischen Kopf- und Mundlappen. 

Samentrichter 4—5 mal Länger als breit. Samenleiter sehr 
lang, vielfach verschlungen. 

Samentaschen mit sein* breitem, kurzem Kanal, Erweiterung 
daher wenig ausgeprochen. 

Kopflappen mit dunkeln Papillen besetzt, ebensolche, nur 
kleinere, auf dem Mundsegment; in den folgenden noch einiger- 
massen reihenförmig angeordnete Drüsenfieeken. 

Fundort: Zürichsee bei Wollishofen, im Seeschlamm: nur ein 
Exemplar gefunden, an dem leider nicht die ganze Organisation 
in genügender Weise verfolgt werden konnte. 

Diese Diagnose war bereits niedergeschrieben, als ich durch 
die Freundlichkeit von Herrn Prof. Pr. Yejoovsky dessen Pu- 


zem Kanal angenommen werden, so ergiebt sieh eine Form, die der obigen 
sein* nähe kommt. Die geringe Zahl der erbeuteten Objekte von dieser Art 
machte eben die Controle unmöglich. 
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blikation (C>7) zur Einsicht erhielt. Die IInsonderheit im Gefäss- 
system, die Samentrichter, die Papillen auf dem Prostomium und 
demMundlappen, auch dieForm derSpermatheken stimmen völlig 
mit der von Ye.idovm\Y aufgestellten Art: abweichend ist bei 
meinem Objekte die geringere Zahl der Porsten, die Seitenwände 
des Gehirnes konvergiren mehr, und dm* Kanal der Samenta¬ 
schen ist breiter. Doch sind diese Punkte alle mein* untergeord¬ 
neter Natur, und die Einreihung des Fundes in diese Art gewiss 
angezeigt, bis neues Material zur Untersuchung vorliegt. Yej- 
doysky notirt als Fundstellen Lille und Prag: der Zürichsee 
bildet somit eine mittlere Etappe zwischen diesen zwei Punkten. 

Die Leibeshöhle dieses Tieres enthielt gleich Mesenchytnieus 
moHtanns in grosser Zahl langgestreckte punktirte Gebilde mit 
bimförmig verdicktem EndefFig. 3 ). Ich vermochte 
mit Sicherheit nicht an ihnen eigene Pewegung 
wahrzunehmen, bin also nicht sicher, ob sie als 
Lymphkörper oder als Parasiten zu erklären sind; eines der¬ 
selben sah ich mit grosser Geschwindigkeit aus dem Kopfporus 
des Pachydrilus schnellen, was vielleicht richtiger auf grossen 
Druck auf das Tier, das unter dem Deckglase sich befand, zu- 
rückgeführt wird, als aut Itewegungsvermögen. In der durchge¬ 
nommenen Literatur boten sich keinerlei Anhaltspunkte zur 
Entscheidung der Frage. 



P(tchj)<lrihis (?) maculatus P>r. (Oliyochaeteu 9). 

Länge 5 mm. Segmentzahl 30. 

Auf dom Kopf-, Mundlappen und auf dem Analsegment in un¬ 
regelmässiger Anordnung ockergelbe Hautdrüsen : in den übrigen 
Segmenten sind 2 Leihen farbloser, in der Querrichtung ge¬ 
streckte]- Drüsen vorhanden. 

Haut dick und derb. 

Horsten zu 3—4. /-förmig gebogen. 

Lymphkörper länglich oval, granulirt. 
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<Toliim hintcMi bedeutend bi oiter als vorn, Hinterrand tief ein- 
gesehnitten. 

Bückengefüss entspringt in XIII. 

Blut rötlich. 

Xephridien mit kleinem Praeseptale. grossem phittenförmigem 
Postseptale, an dem der Endkanal hinten austritt. 

Samentrichter 2 mal so lang als breit. Kragen deutlich abge¬ 
setzt, verhältnismässig gross, Oberfläche mit grossen glänzen¬ 
den Drüsen besetzt. Samenleiter sehr lang und vielfach ver¬ 
schlungen. 

Samentaschen ein einfacher Schlauch mit grosser innerer Er¬ 
weiterung. die in den Darm einmündet. 

Leider gelang mir die genaue Entscheidung, ob die Hoden 
massig oder gelappt seien, nicht mit Sicherheit; vielleicht gehört 
also die Art dem Genus Jlariohhto an. 1 

Fundort : Hittnau, in der Umgehung eines Düngerstockes. 

Aus dem kleinen Melchsee sind 2 Formen namhaft zu machen, 
von denen es mir in gleicher Weise bis jetzt nicht gelang, die 
Hodenform mit Genauigkeit festzustellen, die aber zum Genus 
Parhf/drihfs Vejd. gehören, vermutlich jedoch, wenn die Lücken 
in der Beschreibung ergänzt sind, dem Genus Manorthui Mich, 
zugewiesen werden müssen. Es sind : 

Parlufdrihts (Vejd.) Jobatns n. sp. 

Länge (> mm. Segmentzahl um 30. 

Farbe : weiss. 

Borsten : sigmoid, ventral zu 3—4, dorsal zu 3. 

Gürtel schwach drüsig. 

Lvmphkörper gross, oval. 

Pückengefäss entspringt postklitellial. 

Blut gelb. 

1 ln der ersten Publikation ist leider die Angabe Vejdovsky nach « Pa - 
chyriritus» in Folge eines Versehens weggebliebeb. 
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Gehirn hinten tief eingeschnitten, fast 2 mal so lang als breit; 
Baiichmark in 111. 1Y mul Y lappig nach hinten atisgezogen. 
(Fig. 4 «.). 

Nephridien mit kleinem, bloss aus dem 
Trichter bestellendem Praeseptale, Postsep- 
tale gross. 

Samentrichter klein, blass, 2 mal länger 
als breit, Kragen deutlich, Samenleiter dünn, 
lang, vielfach verschlungen. 

Samentaschen mit kleiner kugeliger Er¬ 
weiterung, Kanal etwa 3 mal länger, dünn. 

(Fig. 4 b.). 

Fundort: im Schlamm des kleinen Melchsees in wenigen 
Exemplaren. 

Pachydril/ts (Yejd.) am/nlat/ts n. sp. 

Länge 6 mm. Segmente ca. 30. 

Farbe : weiss: mit orangeroten Flecken am Yorder- und 
Hinterende, weniger in den mittleren Körperpartien, meist in 
Qncrreihen, oft auch unregelmässig angeordnet. 

Borsten : sigmoid. ventral zu 3—5, dorsal zu 2—4. 

Gürtel mit in Querreihen liegenden, von freien Zwischenfel¬ 
dern getrennten Driisentlächen. 

Lymphkörper rundlich bis oval, nur undeutlich gekörnelt, fast 
glatt. 

Gehirn hinten tief eingeschnitten, mit scharfen Hinter- und 
Seitenecken, Seitenränder nach vorn konvergierend, 1 '/.> mal 
länger als breit (Fig. 5 «). Bauchmark in den vordem Segmenten 
intersegmental stark verbreitert. (Fig. 5 b.) 

Riickengefäss entspringt postklitellial. 

Blut gelb. 

Segmentalorgane : Anteseptale klein, Postseptale gross, 4 mal 
länger, Endkanal so lang wie dieses. 


<ä L 



Fig. 4 . 
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Samcntrichter 2 mal langer als breit, drüsig, Kragen 
undeutlich, Snmcnkanal sein’ lamr und dünn. 


Sainentaschen mit spin¬ 
delförmigem Samenraum, 
der doppelt so weit und 
halb so lang ist wie der 
Kanal. (Fig. f> <\) 

Fundort: kleiner Melcli- 
see, im Uferscblamm. in 
wenigen Exemplaren. 

Marionimi nparia n. sp. 

Länge (> mm. Seg- 


a h 



schmal. 


c 




Diente ‘2(i. 

Borsten sigmoid. ventral vorn zu 4. hinten zu 3, dorsal vorn 
zu 3, hinten zu 2. 

Haut mit ockerroten Drüsen spärlich besetzt. 

Gürtel mit grossen freien Feldern zwischen den DrüsenHächen 
diese grob granulirt und unregelmässig angeordnet. 

Lvmphkörper gross, breit, oval bis rund, grobkörnig. 

Gehirn 2—3 mal so lang als breit (lebend), Hinterrand tief 
eingeschnitten, vorn konkav: nach vorn stark verschmälert. 

Blut gelb. 

Bückengefiiss entspringt postklitellial in XIV. 

Nephridien mit breitem kurzem Braeseptale: das Postseptale 
bildet eine grosse Platte; der Ausführungskanal ist kürzer als 
diese, breit und entspringt seitlich an deren Hinterende. 

3 Paar Septaldrüsen. 

Hoden massig, bilden am Dissepiment x /xi einen langen Zapfen. 

Samentrichter 3—4 mal länger als breit, vorn schmäler, als 
in der Mitte, Kanal lang, vielfach verschlungen, in grosse Prosta¬ 
tadrüse mündend. 

Spermatheken mit dickem kurzen Kanal, etwa 2 mal so lang 
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als die einfache spindel- oder kugelförmige Erweiterung* des 
Samenraunies. 

Fundort : Zürichsee bei Wollishofen, in von den Wellen zuge¬ 
triebenen verwesenden lHanzenresten: 2 Exemplare. 

Bachhotzla appendlcnlata lhichb. 

scheint in der Schweiz grosse Verbreitung zu besitzen, denn 
ich beobachtete sie in Killwangen an der Linnnat in sandiger 
Erde und in mehreren Exemplaren auf der Frutt in ca. 2000— 
2200 m. Höhe; sie waren sämtlich nicht geschlechtsreif, da¬ 
gegen spricht die Form des Gehirns und'die Zahl der Horsten 
deutlich genug für die Richtigkeit der Diagnose und dafür, dass 
es sich nicht um B. fallax Mich, handeln kann (Stadien öS), 
Diese Art ist neu für die Fauna der Schweiz. 

Enchytraens humiadtor Yejd. 

Zum ersten Male in der Schweiz beobachtet. Fa* fand sich in 
Mengi 1 vor in der Erde des Terrariums von Ilrn.Ts< heüxysc no\v, 
die er ans den Torfgebieten des Katzen- oder Pfäfhkersees her 
bezogen hatte. Die Freundlichkeit, mir die Tiere in reicher Zahl 
zur Verfügung zu stellen, sei ihm hiedurch bestens verdankt. — 
Sie stimmten genau mit der Beschreibung, dieUl)E(Gl) gibt. Es 
zeigten sich sowohl im Juni wie im Oktober lind November ge- 
schlechtsreife Exemplare. 

Enclu/traens tnrice/tsis n. sp. 

Länge 8 nun. Segmentzahl 

Borsten gleich lang, gerade, ventral zu 3, dorsal zu 2 per Bündel. 

Gürtel mit kleinen punktförmigen Drüsen dicht besetzt. 

Gehirn gross, hinter das 1 Borstenpaar reichend (lebend), 
hinten konvex, nach vorn divergiren die Seitenränder bedeutend. 

Rückengefäss entspringt postklitellial. 

Lymphkörper gross, breit oval bis rund, grob granulirt. 
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Speicliel(li‘üs( k ii sind breite. lange, unverzweigte Bänder, in 
denen ein vielfach gewundener Kanal verlauft. 

Nephridien mit kleinem Praeseptale, das bloss aus dem Trichter 
bestellt. Postseptale gross, dicht drüsig und daher dunkel gefärbt, 
Ausführungskanal hinten entspringend. 

Samentrichter auffallend klein, höchstens 2 mal länger als 
breit, Kanal sehr lang und vielfach verschlungen. 

Spermatheken sind einfache Schläuche, mit spindelförmiger 
Erweiterung als Samenraum: sie gehen in den Dann über. 

llautmuskelschlauch ist sehr dünnwandig, Darm weit und das 
Lumen der Leibeshöhle klein. 

Fundort: Zürichsee bei AVollishofen. in Pflanzenmoder am 
Ufer. 1 Exemplar gefunden. 

Diese Art zeigt am meisten Uebereinstimmung mit E. buch- 
hol'ii Yejd. (Mottof/r. 65 und Ude 61), weicht jedoch von ihr ab 
durch die grössere Segmentzahl, die Giirtelbiidung. die Form des 
Gehirns, die Form des Samentrichters und die Lange des Samen¬ 
leiters, ferner durch die Form des Anteseptale. 

Enchiftraeus whtiwHS n. sp. 

Lange 3—4 mm. Farbe weiss, Hinterende gelblich. 

Segmente ca. 30. 

Borsten gerade», innenumgebogen. ventral zu 3. dorsal 2, selten 
3, verhältnismässig gross, von halber Segmentlänge. 

Kopflappen drüsig, undurchsichtig. 

Kopfporus zwischen Prostomium und Peristom. 

Lymphkörper gross und wenig zahlreich, fast kreisrund, grob 
granulirt. mit Kern. 

Uückengefäss entspringt postklitellial, in XII bis XIV. 

Speicheldrüsen durch zwei Segmente sich erstreckend, ein 
breiter, unverzweigter, aber vielfach verschlungener Kanal. 

Septaldriisen 3 Paar. 

Gehirn 1 V 2 —- mal länger als die grösste Breite beträgt, nach 
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vorn stark konvergirend und hier nur halb so breit als hinten; 
vorne konkav, hinten abgerundet oder ganz schwach eingebuch¬ 
tet (lebend untersucht); verhältnismassig gross und bis zum 1. 
Borstenpaar reichend. 

Magendarm nicht scharf «abgesetzt. 

Clitellum S(dir schwach ausgebildet, mit Lupevergrösserung 
nicht erkennbar; erst unter dem Mikroskop zeigten sich kleine, 
in Querreihen angeordnete Drüsen. 

Samentrichter zierlich, klein: zwei mal länger als breit: bei 
verschiedenen Exemplaren wies der Kanal eine verschiedene 
Länge auf. bald war er vielfach aufgewunden, bald waren diese 
Windungen spärlich. 

Samentaschen sind einfache Schläuche mit mittlerer, spindel¬ 
förmiger Erweiterung; sie münden dorsal in den Darm ein; Mün¬ 
dung mit einigen Drüsen umstellt. 

Bauchmark in Y und VI mit spindelförmigen Verbreiterungen, 
die wohl als Copulationsdrüsen aufzufassen sind. 

Fundort: in nasser Erde, die während einiger Jahre in einem 
verschlossenen Fläschchen war und von Hittnau, der Fundstelle 
von Pachyflrihts mandatus Br. herrührt: sie fanden sich hier in 
grosser Zahl vor. 

Von E, (n'uenteus Mich. (Ofiy. I 42) weicht diese Art ab in 
der Form der Lymphkörper. des Gehirns, der Nephridien und 
Samentaschen, wie durch konstantere Segmentzahl und Grösse, 
auch fehlt ihr der für E. aryevteus charakteristische Silber¬ 
glanz. 

Ende rinn bisetosu Lev. 

ist neu für die Schweiz. Ich fand die zu dieser Art gehören¬ 
den Objekte bei Bäretsweil (Ilosinli) zwischen vermodern¬ 
den Tannadeln. Das Gehirn war etwas kürzer, als es l de 
{Würmer 56) angibt, und das Postseptale nahezu 2 mal län¬ 
ger wie das Anteseptale, also mehr übereinstimmend mit dem 
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Befunde von Miciiaeksex (S//m>/>.s7s41, p45); ferner erschienen 
die Samentrieliter etwas länger als nach Ude. Gegen F. Leijrfigi 
Vejd. {MowHfraphie (>(>) spricht nainentlieli die Form des Xe- 
phridiums, bei dem der Endgang hinten, statt wie hier seitlich 
austritt; gegen F. Fernen die Form des Gehirns, die Zahl der 
Borsten lind die Anordnung der Clitellardriisen. 

Fririericia Fernen Vejd. 

Neue Fundstelle : Frutt. bis 2300 in. ü. M. Die Würmer, die 
ich zu dieser Art einordne, decken sich nicht ganz genau mit 
der Diagnose von Yejdovsky {Monographie 05), so ist ihr 
Gehirn vorn nur abgerundet, die Clitellardriisen mehr in Quer¬ 
reihen und die Xephridien breiter, als sie dort gezeichnet sind 
(Taf. 8): die Öffnung der Spermatheken trägt eine grössere und 
eine kleinere Drüse, in der Gürtelregion fanden sich 3 Copu- 
lationsdrüsen, dagegen stimmt alles übrige, namentlich auch 
die Samentaschen und ihre dorsale gemeinsame Anheftung am 
Darmtraetus sehr gut mit den Angaben von Yejdovsky. 

Frhfericia (nttaretiea Bedd. 

Eine Beschreibung dieser für die Schweiz neuen Art findet sich 
in Beddard (Olifjochaeta 4) und ich wiederhole sie hier nach 
meinen Befunden unter Angabe der Abweichungen von der 
typischen Art. 

Fänge ca, 17 mm., lebend 20—25 mm. 

Durchmesser 1 nun. Segmente 55—05. 

Farbe weiss. 

Borsten gerade, innere kürzer, ventral zu 4—0, dorsal 3—5 
(Beddard gibt für die hintern Segmente 2 an, ich fand regel¬ 
mässig eine grössere Zahl). 

Gürtel mit blossem Auge kaum wahrzunehmen, aus kleinen 
Drüsen bestehend. 
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Kopfporus zwischen Kopfiappen und Kopfriiif?- 

Rückenporen von VI. an. 

Lymphkörper : die grossen sind runde, granulirte Scheiben 
mit Kern, die kleinen glatt, oval. 

Haut sehr dick, undurchsichtig. 

Gehirn wenig länger als hreit. vorn konkav, hinten gerade ab¬ 
gestutzt oder schwach konvex ; Seitenränder leicht konver- 

c' 

girend. 

Speicheldrüsen gross, verzweigt; nach Beddard ist die Ver- 
zweigung einfach, ich beobachtete mehrfache Verästelung. 

Hauchmark hat nach Beddard in XII, XIII und XIV fiü- 
gelförmige Verbreiterungen ; meine Objekte besassen solche 
nicht. 

Nephridien: Anteseptale etwas mehr als halb so lang (nach 
Beddard gleich lang) wie das Postseptale; der Ausführungs¬ 
gang entspringt nahe am Dissepiment. 

Samentrichter d—4 mal länger als breit. Kragen deutlich ab- 
gesetzt, Kanal sehr lang. 

Samentaschen mit 8—12 kugeligen, sitzenden Nebentaschen 
und langem Kanal, der proximal in den Darm eintritt; äussere 
Mündung von einigen Drüsen umstellt. 

Fundort : Melchseegebiet (Frutt), recht häufig. 

Die angegebenen Unterschiede rechtfertigen gewiss nicht die 
Aufstellung als eigene Art. Beddard hat seine Objekte aller¬ 
dings von Neu-Seeland erhalten; doch kann dies kein Grund 
für die Abtrennung von F. anünrUca sein, da eine ganze Reihe 
von Fnchytneiden eine sehr weite Verbreitung besitzen ; so hat 
z. B. Ude mehrere europäische Formen an der Südspitze von 
Südamerika konstatirt (Enchytmei<len 62). Hielier rechne ich 
auch Enchytneiden, die vom Panixerpass stammen und die im 
wesentlichen ebenfalls in den Rahmen obiger Angaben hinein¬ 
passen. 
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Fridrricia Hut seit Eis. 

Zu dieser Art rechne ich Enchytraeiden, welche ich auf der 
Plattenalp und Mürtschenalp unter Kuhdünger gefunden habe, 
die also ähnlich wie F. <nitarctica Vorkommen. Die Merk¬ 
male passen alle durchaus in die von Ude (TI7jr»/er Gl) 
gegebene Doschreibuug mit Ausnahme der gestielten Drüsen, 
welche hei meinen Exemplaren an der Mündung der Samen¬ 
taschen fehlen. Ich sah das Rückengefäss in XVI entspringen 
und fand das Postseptale gelhhraum. 3 mal länger als das 
Anteseptale. Von/', aatarctica unterscheidet sich die Art durch 
die grössere Dorstenzahl, die Form des Gehirns, derXephridieu, 
das deutliche Clitellum. auch ist die Haut durchsichtiger als hei 
jener Spezies. 

Diese Art ist neu für die Schweiz. 

Friderica buTbom Rosa. 

Ist tum für die Schweiz; ich untersuchte die bloss 7 mm. langen, 
zierlichen Tierchen nur lebend; als einzige Abweichung gegen¬ 
über der Beschreibung von Ude (61) konstatirte ich das Län¬ 
genverhältnis zwischen der kugeligen Erweiterung der Sper¬ 
matheken und dem Kanal = 1 : 5-6, ebenso beobachtete ich die 
Drüsen an der Mündung dieses letzteren. Rosa verzeichnet (53) 
als Ursprungsstelle des Rtickengefässes das 16—18. Segment; 
ich sah es im XV entspringen. 

Fundort: Killwangen an der Limmat. unter Moosrasen. 

Fridrricia striata Lev. 

Zu dieser für die schweizerische Fauna neuen Art stelle ich 
einige Enchytrteiden. die hei Killwangen an der Limmat in 
der Erde unter Moospolstern sich vorfanden. Mit der aus¬ 
führlichen Diagnose, die Ude (61) von der Art giebt, stimmen 
fast alle Merkmale sehr wohl überein: nur sind bei meinen 
Tieren die äussern Mündungen der Samentaschen von einigen 
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kleinen Drüsen umstellt, und die Taschen so lang wie der Kanal 
(nach Uue ist letzterer:» mal länger). 

Frulericia helcefiai P*r. (Oliyochaeten !i). 

Hat wie oben ausgeführt, nicht wieder aufgefunden werden 
können. Um die Vergleichung mit den übrigen Formen zu 
ermöglichen, sei die ausführliche Beschreibung des Tieres wieder¬ 
gegeben. 

Länge 5—G mm. Segmente 25—40. 

Farbe milchweiss. 

Die beiden vordersten Segmente sind mit grossen glänzenden 
Drüsen besetzt. Haut sonst drüsenlos. 

Borsten gerade, innen umgebogen: zu 2—4. innere kürzer als 
die äussern. 

Gürtel mit polygonalen Drüsen, in Querreihen ungeordnet. 

Kopfporus gross, zwischen Kopflappen und Mundsegment, als 
Längsspalte. 

Lymphkörper in 2 Arten vorhanden, grosse in kompakten 
Klumpen beisammen, durschsichtig, granulirt. 

Gehirn fast zwei mal länger als breit. hinten gerade abge¬ 
stutzt, Seitenränder deutlich konvergärend, Vorderrand vor¬ 
gewölbt. 

Btickengefäss entspringt hinter dem Gürtel. 

Speicheldrüsen lange, unverzweigte Schläuche, in IV knäuelig. 

Scgmentalorgane mit Anteseptale, das halb so gross ist wie 
dasPostseptale, jenes vom Kanal unregelmässig durchzogen, Aus¬ 
führungsgang hinten am Postseptale austretend. 

Samentrichter bis 3 mal so lang als breit, drüsig, runzelig. 
Kragen deutlich; Vas deferens endet in wenig erweiterte Pro¬ 
stata. 

Samentaschen mit 2 seitlichen und einer hintern Erweiterung; 
diese bei altern Tieren deutlich von jenen abstehend, in den 
Darm mündend : Kanal langgestreckt. 

Rev. Suisse de Zool., T. G. 1899. 
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Fundort: .Mulm eines hohlen (jetzt gefällten) Weidenstockes 
an der Laminat bei Zürich (Hard). 

Frklpyiria ulpiva n. sp. 

Länge 10 nun. Segmente gegen 50. 

Farbe weiss. 

Borsten gerade, am proximalen Ende umgeliogen, innere kür¬ 
zer, ventral (i. dorsal 3—5 per Bündel. 

Gürtel schwach drüsig, wenig ausgebildet. 

Kopfporns zwischen Prostomium und Mundlappen. 

Lyinphkörper: die grossen langelliptisch. 

Gehirn l 1 / 2 mal länger als breit, hinten tief eingeschnitten, 
Seitenränder nach vorn divergirend: Hinterecken abgerundet, 
Yorderrand vorgewölbt. 

Puickengefäss entspringt hinter dem Clitellum. 

Speicheldrüsen lange, darmähnliche Schläuche, Verzweigung 
nicht beobachtet. 

Segmentalorgane bestehen aus einem Pneseptale, das an Grösse 
fast dem Postseptale gleich kommt; der Ausführungsgang ent¬ 
springt am Hinterende dieses letztem. 

Samentrichter klein, ungefähr 2 
mal so lang, als breit, mit niedrigem 
Kragen, Samenleiter lang, vielfach 
aufgewunden, dünn. 

Samentaschen mit einfacher Er¬ 
weiterung, diese etwa halb so lang 
als der dünne Kanal, Nebentaschen 
fehlen; mit dem Darm verbunden; 
äussere Öffnung von einigen Drüsen 
(3—4) umstellt. An konservirton 
Tieren war der Kanal ein wenig 
in die Tasche eingestülpt, diese da¬ 
her umgekehrt bimförmig (Fig. Ö a und b). 



Fig. 6. 
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Fundort: Melchseegebiet (Frutt), ca. 2100 in. ü. M. 

Von F. striata Lev. ist diese Art unterschieden durch die ge¬ 
ringe Segmentzahl, die Bildung des Gürtels, die Form des Ge¬ 
hirns und der Xephridien. 

Fridericia kirnstris n. sp. 

Segmentzahl 35. Länge ca. 10 mm. 

Borsten: gerade, innere kürzer, ventral zu 4, dorsal zu 2 per 
Bündel. 

Gürtel dicht drüsig, die Drüsenfelder in Querreihen angeordnet. 

Kopfporus zwischen Kopflappen und Mundsegment. 

Lymphkörper gross, oval, langelliptisch, punktirt; nur diese 
Art beobachtet. 

Darm dasLumendesHauptmuskelschlaucliesfast ganz erfüllend. 

Speicheldrüsen: lange, gewundene Schläuche, Verzweigung 
nicht beobachtet. 

(Jehirn hinten nur wenig eingebuchtet, nahezu 
2 mal länger als breit. 

Üückengefäss entspringt hinter dem Gürtel. 

Xephridien : Praeseptale so gross als das Post- 
septale. 

Samentrichter viel länger als breit, 

Samentaschen mit schlankem, langem Kanal 
und 4 oder 5 kleinen, kugeligen Xebentaschen; 
der mittlere Samenraum ist auffallend klein: der 
Kanal tritt in den Darm ein (Fig. 7). 

Fundort: im Uferschlamm des kleinen Melchsees. 

Ich fand die Tierchen nur in wenigen Exemplaren und konnte 
sie nur lebend untersuchen: wenn die hier gegebene Beschreibung 
auch mangelhaft ist, so ergibt sie doch die Eigenart der Spezies 
und dürfte genügen, bei neuen Funden die Identität festzustellen. 



Fig. 7. 
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Fridoriciu Micharheiii 11 . sp. 1 

Länge 12—15 mm. Segmentzahl 45—5(1. 

Borsten gerade, innere kürzer, ventral vorn 4—G. hinten 2: 
per Bündel. 

Gürtel schwach drüsig. Drüsenfelder in Querreihen mit freien 
Zwischenfeldern angeordnet. 

Kopfporus zwischen Kopflappen und Mundsegment. 

Rückenporen vorhanden. 

Lymphkörper: die grossen breit oval, körnig. 

Gehin» an lebenden Tieren 2 mal. an konserviiten Tieren 1 ’A 
mal länge» - als breit; hinten gei’ade abgestutzt, Bintei'ecken 
abgenmdet, Seitenrände» - pa» - allel, vom schwach voi'gewölht. 

Rückengefäss entspringt postklitellial, in XIX. 

Speicheldifisen sind lange, darmai’tige Schläuche, die hinten 
in wenige ku»*ze Aeste sich vei'zweigen. 

Segmentahn'gane mit grossem Anteseptale, 3 mal liingei’em 
Postseptale, an dem der Ausfühnmgsgang nahe am Dissepiment 
entspiingt. 

Samentrichter 3—4 mal länge» - alsbieit, Kragen gross, Ti’ich- 
te» - nach hinten allmälig vei’sclnnälei't. Kanal sehr lang. 

Samentaschen mit 2—4 kugeligen Nebentaschen, Kanal mehr¬ 
mals länge» - als die bimfömiige mittlei'e Ei’weitemng. in den 
Dann einti'etend; an der änssern Mündung eine gi'osse Di tise. 

Fundoi t : Bä» - etsweil (Kosinli) unte» - vennodernden Tannen¬ 
nadeln. 

Diese Al t hat virI Verwandtschaft mit / ’. Ratzelii Eis. (Eisex, 
19. Ul>E 01), ist jedoch viel kleiner und weicht ab von ihr in» 
Gürtel, der Fonn de» - Lymphköi-pei - , der Nephiidien, der Zahl 
dei - Boi sten und der Fonn dei - Spennatheken. 


1 Zu Ehren des verdienten Oligoehaeten-Forschers Dr. Michaelsex in Ham* 
hur# benannt. 
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Fridericia Friei n. sp. 1 

Länge 15—20 nun; Durchmesser Ya mm, viel schlanker als 
F, antarctica . 

Segmente gegen 60. 

Farbe weiss, Darm dunkel durch die Haut scheinend. 

Borsten zu 4—6, gerade, innere kürzer, innerste nur halb so 
gross wie die äussern. 

Gürtel dicht drüsig, ohne, oft auch mit freien Zwischenfeldern, 
Drüsen in Querreihen. 

Speicheldrüsen gross, vei*zweigt. 

Ivopfporus zwischen Kopfkippen und Mundsegment. 

Lymphkürper gross, oval bis rund. 

Bücken]>oren von VII an vorhanden. 

Gehirn 1 V 2 mal langer als breit, vorn konkav, hinten konvex, 
Seitenranderleicht nach hinten konvergirend oder parallel. 

Segmentalorgane mit grossem Anteseptale, das Postseptale ist 
bis 2 mal grösser, und der breite Ausführiingsgang entspringt 
nahe am Dissepiment. 

Samentrichter 2 mal so lang als breit, mit langem vas deferens. 

Samentaschen mit 6 kugeligen Xebentaschen, Kanal dünn und 
sehr lang mit zwei Drüsen an der Mündung. 

Bauchmark im letzten Gürtelsegment und den beiden folgen¬ 
den je mit grosser Verbreiterung (Copulationsdrüsen). 

Fundort: Frutt (Melchseegebiet), häufig, und Bäretsweil (Ro- 
sinli) unter vermodernden Tannadeln. 

Die Art zeigt nahe Verwandtschaft zu F. ffaIba Hoffm. Die 
Differenzen liegen hauptsächlich im kürzeren Gehirn, dem be¬ 
deutend kürzeren Samentrichter und in der Beschaffenheit des 
Xephridiums, welch letzterem Punkt wohl der grösste Wert als 
spezifisches Merkmal beizumessen ist. 


J Herrn Dr. Tue in Hannover gewidmet. 


412 


K. BRETSC'HER. 


Hoden rentrkidosn D l dek. 

bereits früher bei Zürich konstatirt (Old/. 9). fand sich in pflanz¬ 
lichem Detritus vor. den die Wellen bei Wollishofen am Züricli- 
see aufgehäuft batten. 

Ausfübrliehe Beschreibungen der Art geben D'Udekem (Des- 
crijitiou 58). Ye.ii>OVSKY (Jlonof/i'ujdde 60), l de ( II /inner 56), 
so dass ich füglich auf deren Wiedergabe verzichten kann. 

Bei Wollishofen enthielt der Seeschlamm bis in einige in Tiefe 
2 andere Fnclntneiden in spärlichen Exemplaren. Leider gelang 
es mir nicht, die Objekte mit der wünschenswerten Vollständig¬ 
keit zu untersuchen. Da sie wohl wieder aufzufinden sein werden, 
verzichte ich z. Z. auf weitere Mitteilungen uni so mehr, als 
beide Formen neue Arten zu bilden scheinen. Diese Notiz nur, 
uni anzudeuten, dass auch unsere Seen eine mannigfaltige Encliv- 
tneidenfauna beherbergen. 

Heulen Dicksoui Fis. 

ElSEN, OU//oehaet/i 19 und ( DE 56. Für die Schweiz neue Art, 
die bei Killwangen an der Limmat und auf der Plattenalp 
(Mürtschengebiet) 1850 in sich vorfindet. Alle wesentlichen 
Merkmale stimmen sehr wohl zu den Beschreibungen der ge¬ 
nannten Forscher. Bei den Würmern von der Plattenalp war die 
Zahl der Borsten in einem Bündel etwas geringer, nämlich 
ventral höchstens 0. dorsal weniger, in den hintern Segmenten 
dorsal und ventral nur 3; Gehirn hinten stark eingebuchtet, 
an der äussern Mündung der Spermatheken einige Drüsen; 
das Praeseptale kürzer, als es Fde (61) zeichnet: diejenigen von 
Killwangen besassen Samentrichter, die mit hellen Drüsen dicht 
besetzt waren. 

Heiden Rom/ n. sp. 

Länge 5 mm. Segmente 25. 

Farbe weiss. 
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Borsten gerade, gleich laug, ventral 7—8, dorsal 5. 

Gürtel mit grossen polygonalen Drüsen, dazwischen freie 
Felder. 

Haut dünn und durchscheinend. 

Lvmphkörper grosse runde bis ovale Scheiben, mit grober 
Granulirnng. 

Chloragogenzellen gross, die Leibeshöhle nahezu vollständig 
ausfüllend. 

Septaldrüsen in 3 Paaren. 

Gehirn fast so breit wie lang. Seitenränder konvergirend, 
hinten gerade abgestutzt, vorn eingebuchtet. 

Rückengefäss entspringt vor dem Clitellum. 

Speicheldrüsen sind dicke, kurze, unverzweigte Schläuche. 
Xephridien besitzen ein kleines, nur aus dem Trichter be¬ 
stehendes Anteseptale; das Postseptale. eine grosse, breite Platte, 
verschmälert sich in den Ausführungsgang, der am Hinterende 
desselben austritt. 

Samentaschen sind einfache Schläuche mit mittlerem, bedeu¬ 
tend erweitertem Samenraum (3 mal weitei* als der Kanal). 
Fundort: auf der Plattenalp, 1850 m. 

Ich benenne die Art nach dem bekannten Oligocluetologen 
Dr. Daniele Bosa in Turin. 

Lumbricidae. 

AMums Mraftlrus Sav. 

Neue Fundorte : Pheinau, am Rheinufer, an der Einmündung 
der Toss in den Rhein: ebenso am l T fer der Linnnat und der 
Glatt; am Egelsee, Zürichsee, Melchseeund Melchseeli, auf der 
Miirtschenalp. 

AJIarus hemjniu. s* .Midi. 

fand ich in Elm als vereinzeltes Exemplar unter zahlreichen 
A. tdrarrfnt. s\ also im Gegensatz zu Miciiaelsen (Lumbricidm 
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41). der an dessen Fundort keinen der letztem nachweisen 
konnte. Beddaiip zieht in seiner Monographie (5) die Art zu 
A. fetrardms.A. liercguhis, neu für die Ostschweiz. wurde schon 
von DeRibaucoert (52) beobachtet. 

A. ncapoHtamis Oerly. 

Neu für die Schweiz, in 2 Exemplaren bei Rheinau von mir 
am Rheinufer gefunden. Ich rechne sie hielier, trotzdem das 
Klitellum und die Pubertätstuberkel je um 1 Segment nach 
rückwärts verlängert sind, gegenüber der typischen Art, die 
Segmentzahl mit 82 und 108 geringer ist, dagegen stimmen 
das Prostomium und die unsichtbaren Geschlechtsötfnungen gut 
mit der typischen Art. (Rosa, Hcrisioue 54, p. 73). 

Der Zufall führte mir einen Alhints zu, der ganz erheblich von 
der Norm abwich : Prostomium 7i, A) Geschlechtsöffnung in IX. 
Gürtel in XVII—XXII, Tubercula puhertatis in XIX—XXI. 
Ohne Zweifel handelt es sich hei diesem Objekt um ein regene- 
rirtes Vorderende, wenn auch äusserlich sehr wenig, als etwa 
die geringe Breite der 4 vordersten Segmente, darauf hindeutet. 
Nach den einlässlichen Untersuchungen von Dr. Hescheler, der 
übrigens nach Einsichtnahme des Objektes meine Vermutung 
bestätigte, wird in der That ein grösserer Defekt an dieser Kör¬ 
perpartie nicht wieder vollständig ergänzt (30). 

AUolobophora caliginoso var. turgida Rosa. 

Neue Fundstellen: Rusein sura (Sandpass) 2200 m ii. M.; 
Melchtal, Mürtschenalp, 1600 m : Turgi, am Limmatufer; Bach¬ 
tel: Bülaeh. 

A. tenvsfris Sav. 

Von Zürich liegen einige Exemplare mit etwas abweichenden 
Bildungen vor; nämlich die Pubertätstuberkel aut XXXI bis 
XXXIV (statt auf XXXII—XXXIV); Gürtel auf XXIX bis 
XXXV, (statt normal XXVII—XXXV): die ventralen Borsten 
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in XXVIII—XXXIV stehen auf Papillen, normal diejenigen in 
XXXI. XXXIII und XXXIV. 

A. cyanea rar. profnt/a Rosa. 

Neue Fundstellen : Rusein sura, 2200 m.; Elm, Uelialp und 
Untersandalp, Bachtel, Egelsee, Rheinau am Rheinufer, Tarasp 
(I)r. Heschelek). 

rar. stitdioxu Mich. 

Neue Fundorte: Frutt und Melchseegebiet bis 2000 m. 

Von dieser Varietät fand ich ein Exemplar mit Tubercula pu- 
bertatis in XXIX—XXXII (normal XXX—XXXIII) in Wädens- 
weil. auf der Frutt eines mit Tub. puh. auf XXX bis XXXIV. 

A. chJurotica Sav. 

Neue Fundstellen : Rheinau und Einmündung der Töss am 
Rheinufer: Turgi. am Ufer der Limmat. 

rar. raldeii.sis Rib. am Bachtel. 

A. )iorrcfjica Eis. (Lnmbricider 18, N° 8, p. 40) 
ist neu für die Schweiz. 

Bei meinen Objekten weicht einzig der Fortsatz des Prosto- 
miums. der das Peristom mit schwach konvergirenden Seiten¬ 
rändern zu ’/j durchsetzt, von den EisEx’sehen ab. 

Dessen Beschreibung ergänzend füge ich bei: 

Die (5 Oeschlechtsöffnung ist nicht sichtbar; die Farbe blass, 
das Clitellum schmutzig weisslich. 

S])ermatheken 2 Paar in IX und X. Mündung in IX/X und 
X/XI. in der Höhe der 4. Borste gelegen. 

Rückenporen hinter dem C.'litellium und etwa 8 Segmente vor 
demselben deutlich als feine schwarze Punkte erkennbar, weiter 
vorn nicht mehr. 

Fundort: Frutt. 1 Exemplar, es weicht so sehr von allen übrigen 
dort gefundenen Terricolen ab. dass ich nicht anstelle, es einer 
besonderen Art einzureihen. 
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A. octordra Sav. 

Neue Fundorte: Frutt. Mürtschengebiet (Platten- und ISIüi't- 
sehenalp (1X00—2000 in). 

I)io Exemplare von der Frutt belassen deutliche <$ Geschlechts- 
Öffnungen in XV und Papille in XYI, diejenigen von der Platten¬ 
alp nur die letztere. 

Am Melchseeli fand ich 2 Exemplare, die in XIV und XV sehr 
stark vertretende und deutlich ausgebildete Gechlechtsöff- 
nungen belassen; 1 Exemplar von der Plattenalp trug sie nur 
auf einer Seite. Der Nachweis, ob es sich hier um eine Ver¬ 
doppelung der Geschlechtsöffnung handelt, oder ob die Öff¬ 
nung in XIV die Mündung des Eileiters ist, gelingt sicher wohl 
nur durch Schnittserien ; bei der makroskopischen Untersuchung 
schien mir eher das letztere zuzutreffen. 

In allen übrigen Merkmalen stimmten die 3 Tiere durchaus 
mit der typischen Art überein. 

Vergl. auch: Morgan. A Sttn/i/ of Jlrtamei'/siu (Quart. Journ. 
Mi er. Sc. 1805. 37. p. 395—470) et MiCHAELSEN 44. 

A. put ns rar. siibnibir/mda Eisen. 

Neue Fundstellen: Rusein snra, 2200 m.; Elm, Ueli-, Unter¬ 
sand-. Obersandalp, 1900 m.: Plattenalp; Frutt und Engstlen- 
alp; Turgi, am Ufer der Linnnat. 1 Exemplar von der Platten¬ 
alp besass die Geschlechtsöffnnng in XIV (statt XV); einige 
die Tubercula pubertatis auf XXIX, XXX und XXXI statt nor¬ 
mal in XXVIII. XXIX und XXX. 

rar. arbore« Eis. 

Neue Fundstellen : Turgi und lvilhvangen an der Linnnat, 
Frutt. Panixerpass. P>äretsweil (Kanton Zürich). 

1 Exemplar besass dieTub.pub. auf der einen Seite inXXVIII 
und XXIX. auf der andern in XXIX und XXX. 

A. icterica Sav. 

ist neu für die Ostschweiz; ich fand sie in Zürich (Garten), 
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De RibaüCOübt in der Westschweiz melirfacli (Etüde 52 
1). 59). 

A. alp'nw Rosa. 

Neue Fundorte: Rusein sura. Obersandalp. Plattenalp (Miirt- 
schcngebiet). 

A. coustrieta Rosa. 

Neu gefunden in Wädensweil. Zürich. Elin. 

A. reueta rar . hortensis. 

Neuer Fundort: Wädensweil. 

A. rosen Sav. 

Neue Fundorte: Katzensee, Bäretsweil, Bachtel. MelchthaL 

A. jassyeuis Mich. 

Neu für die Schweiz, gefunden am Egelsee und von Dr. ]N11- 
chaelsex, Hamburg, nach brieflicher Mitteilung am Rigi. 

Mein Exemplar wich in einigen Punkten vom Typus (vergl. 
Michaelsex, Hamburg, (4) ab, so fehlten ihm die Papillen 
in den Segmenten X, XL XIII und XXVII, doch ist es noch nicht 
völlig ausgewachsen. 

Zu den Angeführten kommen nun noch 6 neue Arten ; nämlich 
A. rhenani n. sp. 

Lange 50—(>0 mm., Durchmesser 2,5—3 min. 

Segmentzahl 80—105. 

Farbe blass, Clitellum weisslieh, im Habitus ähnlich A. her- 
nuunri. 

Form cylindrisch, Segmente IX—XIII dicker, (namentlich 
IX). heller gefärbt, mit ventralen Papillen versehen. 

Prostomium mit breitem Fortsatz, zu x /s das Peristom durch- 
schneidend; Seitenränder nach hinten konvergirend. 

Borsten eng paarig. 

(5 Geschlechtsöffnung nicht sichtbar. 

Clitellum in XXYII—XXXII. XXXIII = fi,7, kaum ange- 


418 


K. »KETSCH KR. 


schwollen und rings herum entwickelt, mit verwischten Seg¬ 
mentgrenzen. 

Tub. pubertatis: XXVIII—XXXI. XXXII =4,5, als fort¬ 
laufender Streifen ausgebildet. 

Spermatheken 2 Paar in IX und X. Öffnung in lx /x und X / Xl , 
etwas über dem ventralen Borstenpaar gelegen. 

Bückenporen nicht sichtbar. 

Fundort bei Rheinau, am Ufer des Rheines, häufig unter Stei¬ 
nen, die noch vom Wellenschlag bespült werden. 

A. art/or ien.se n. sp. 

Länge 50—f>0 mm. Durchmesser 2.5—3 mm. 

Segmente 80—105. 

Form cylindrisch. 

Farbe dunkelrot Dis braunrot. Clitellum hell bis gelblich. 

Prostomium ‘/ ä —’/i, schmal. Fortsatz mit parallelen Seiten¬ 
rändern. 

Haut durchscheinend, so dass z. P>. das Bauclnnark deutlich 
sichtbar ist. 

Borsten fast gleich weit abstehend, an -1 V 8 ab — bc =1 ’/s cd. 

(5 Geschlechtsöffnung unsichtbar. 

Clitellum: XXVIII—XXXIV = 7. nicht über die übrige Haut 
vortretend, sattelförmig, also ventral nicht entwickelt. 

Tub. pub.: XXVIII—XXXIV. XXXV. XXXVI = 7— 9 und 
um 1—2 Segmente über das Clitellum hinaus reichend. 

Spermatheken 3 Paar in VIII. X und XI. Mündung in xlI1 /ix, 
ix /x und x /xi- etwas unter der 3. Borste gelegen. 

Vorderster Riickenporus in 1 Exemplar in V, / V11 gesehen, bei 
andern nicht beobachtet: der erste kann also noch weiter vorn 
liegen. 

Vorkommen: unter Steinen am Ufer der Limmat bei Kill¬ 
wangen und Turgi, so weit der Wellenschlag reicht (also wie 
A. rhenani)\ zahlreich. 
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A. herndcfum 11 . sp. 

Länge 120 min. Durchmesser 8 linn. 

Seginentzahl 100. 

Im Habitus. Grösse, Form und Farbe gleicht sie ganz dem 
Lumbriciis berculeus. mir ist sie gedrungener, kürzer als diese; 
Farbe ebenfalls dunkelrotbraun, Clitellum heller; in IX ein ven¬ 
trales Papillenpaar. 

Prostomium-Fortsatz V 8 < breit, Grenzen undeutlich, nach hin¬ 
ten wenig verschmälert. 

Borsten ganz eng gepaart. 

(5 Geschlechtsöffnung unsichtbar. 

Clitellum: XXV — XXXI = 7; Scgmentgrenzen deutlich; 
sattelförmig. 

Tub. puh.: XXVII — XXX = 4, Längswulst, von den Inter¬ 
segment alfurchen durchzogen. 

Spermatheken: 2 Paar in VIII und IX, Öffnung in v,II /ix und 
IX /x* hi der Höhe der 3. Borste gelegen. 

Auf dem Hasenberg unter Steinen in 1 Exemplar gefunden. 

A . Vejdovskyi 1 n. sp. 

Länge 55—GO mm. Durchmesser 3—3,5 mm. 

Segmentzahl 110—115. 

Färbung rotbraun, heller als Lumbrieus rubellus. 

Prostomium-Fortsatz Va. Seitenränder etwas nach hinten kon- 
vergirend. 

Borsten engpaarig, das ventrale Paar in IX oder IX und X von 
einem erhöhten Hautwall umgeben. 

<5 Geschlechtsöffnung undeutlich. 

Clitellum: XXV,XXVI — XXXII, XXXIII = 7—9. sattel¬ 
förmig. 

Tub. puh. : XXVIII — XXXI, XXXII = 4 — 5, das Clitel¬ 
lum ventral begrenzend. 

1 Ich beehre mich, diese Art Herrn Prof. Dr. Vejdovsky in Prag zu widmen. 
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Spermatheken in IX und X. 2 Paar, das vordere Paar nicht 
kugelig wie das hintere, sondern dreilappig, Mündung in IX / X 
und X / X |, etwas unter der 3. Porste. 

Iiüekenporen nicht beobachtet. 

Auf der Obersand alp neben Ltnnbricus rubellus , 1900 m.; 
2 Exemplare gefunden. 

A. alpestris n. sj). 

Länge 65—80 nun. Durchmesser 3—4 min. 

Segmente 125—130. 

Farbe blass, Clitellum gelblich. 

Prostomium mit Fortsatz, der das Peristom zu V 2 durchschnei¬ 
det. Seitenränder nach hinten wenig konvergierend. 

Fairsten eng paarig. 

<5 Geschlechtsöffnung in XV deutlich, auf Papille, die sich 
auch auf XIV und X VI erstreckt. 

Clitellum: XXV, XXVI — XXXI, XXXII =6 — 7, stark 
verbreitert und seitlich vortretend (ähnlich wie A. rosea), sattel¬ 
förmig. 

Tub. pul».: XXVII, XXVIII — XXXI, XXXII - 4 — 5. 

Von Spermatheken nur 1 Paar beobachtet, neben der dorsalen 
Mittellinie gelegen (ähnlich wie A. rosea Savigny 55, Bed- 
D.\RI>. Mouo<)ntph 5, p. 698 und A. löiniben/i in MlCHAELSEN, 
Florida 45). 

Erster Bückenporus in UI / 1V und iv /v beobachtet; sie sind auf 
der ganzen Länge, auch auf dem Clitellum deutlich als schwarze 
Punkte sichtbar. 

Auf der Frutt, 2000 m.. häutig. 

A. uiralis n. sp. 

Länge 65 mm. Durchmesser 4 mm. 

Segmente 106; hinten ist jedes Segment zweiringelig, vorderes 
Ringel '/» des hintern. 

Prostomium ’/i, schmal, Seitenränder parallel. 
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Horsten abstehend; ob, bc, cd, fast gleich gross und V* ««• 
(Mining unsichtbar. 

Clitelluin : XXiX — XXXVII = 9, sattelförmig, mit deutli¬ 
chen Intersegmentalfurchen. 

Tub. puh. : XXX—XXXVII — 8; nicht über das Clitelluin 
hinausreichend. 

Spermatheken 2 l’aar in X und XI, Mündung in ,x /x und Vxi, 
in der Höhe der 3 Borste. 

Di ese Art ist unlie verwandt mit A. comphmata Dug. und A. 
tvavspaihma Rosa. Jene hat aber 160—1U0 Segmente, Borsten 
mit nach oben abnehmenden Distanzen, Prostomi um nur l / v 
Tub. pub. über das Clitelluin hinausgellend. A. tvauspadana 
stimmt in den letzten beiden Merkmalen mit A. eomphmda über¬ 
ein und hat 5 Paar Spermatheken. Die Eigenart von A . nivalis 
liegt also in der Form des Prostomiums, der Bildung der Tub. 
pubertatis und der Zahl der Spermatheken. 

Fundort: HöhedesJochpasses, 2200m., an Stellen wo derSchnee 
(Anfangs August) eben erst weggegangen war; 2 Exemplare. 

Lumhricns nibellns Hoffm. 

Neue Fundorte : Bachtel, Uelialp, Unter- und Obersandalp, 
Plattenalp, Jochpass, Melchtal. Diejenigen von der Platten- und 
Mürtschenalp trugen Tubercula pubertatis auf XXVII bis XXXI 
(normal XXVIII—XXXI.) 

Jj. castaneus Sav. 

Neue Fundstellen : Hasenberg, Küferberg (Zürich); bei diesen 
waren Clitelluin und Tub. pubertatis gegenüber den normalen 
um 1 Segment nach vorn verschoben. 

L. mriibocas Rosa. 

Neu gefunden an der Limmat bei Zürich, auf der Frutt häufig; 
auf dem Rigi (briefliche Mitteilung) von Dr. Mk haelsen. 

Jj. herculeas Sav. 

Neue Fundorte : Wädensweil, Elm, Bäretsweil. Bachtel. 
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Verzeichnis der in der Schweiz neu beobachteten Arten, 


(Tubifk'idae ?): 

Atdodrilas limnobiiis n. g. n. sp. 

NAJDOMOimiA: 

Nais Josiane Vejd. X. Bretscheri Mich. 

Uncimds uuEnudn Oerst. 


En ch ytraeid ae : 


Mesenehytraeus montanusn. sp. 
Pachjjdrdus$HbterranensXE)i\. 

(?) Jobntus i). sp. 

P. (?) (utffidntus 11 . sp. 

Marion hm ripuria n. sp. 
Buchholzh( appendiculata Bh. 
Erich y Ir aeas himiadtor Vejd. 
E. turieensis n. sp. 

E . minim ns n. sp. 

Eridericiu bisetosa Lev. 


E. antarctica Bedd. 
E. Thdzeü Eis. 

E. bulbosa Rosa. 

F. striata Lev. 

E. alpina n. sp. 

E. lacastris n. sp. 

E. Michaelsem h. sp. 
E. Edei n. sp. 

Heiden Dicksoid Eis. 
II. Rosai li. sp. 


LumbricipyK : 


Älhmis hereynias Mich. 

A. neapolitamis Oerl. 
Allotobojihora norvegica Eis. 
A. jassyeasis M ich. 

A. rheuani n. sp. 


A. anjoriease n. sp. 
A. hercnleami n. sp. 
A. Vejdovskyi n. sp. 
A. (dpestris h. sp. 

A. uirulis h. sp. 
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